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Halle, den 25. November.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten von

Berlin iſt von dem Kaiſer auf die Glückwunſch-
adreſſe anläßlich der Vermählung J. K. H. der Prinzeſſin
Victoria folgendes Allerhöchſte Dankſchreiben zugegangen:

„Erfreut durch die herzlichen Wünſche, welche Mir der
Magiſtrat und die Stadtverordneten zu der Vermählung
Meiner vielgeliebten Schweſter, Jhrer Königlichen Hoheit
der Prinzeſſin Victoria von Preußen, in der Adreſſe vom
19. d. M. zum Ausdruck gebracht haben, ſpreche Jch den
ſtädtiſchen Behörden Meiner Haupt und Reſidenzſtadt für
dieſe erneute Kundgebung treuer Anhänglichkeit Meinen
beſten Dank aus.

Neues Palais, 22. November 1890.
gez. Wilhelm R.

An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Berlin.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Montag die erſte Be

rathung des Einkommenſteuergeſetzes fort. Der Bericht erfolgt
in beiden Ausgaben dieſer Nummer. Beſonders hervorzuheben
iſt aus dieſer Tagung zunächſt die Rede des Abg. v. Eynern,
Derſelbe nahm einen in manchen Stücken von der Mehrheit
ſeiner nationalliberglen Parteigenoſſen ahweichenden Standpunkt
ein. Er beknnte ſich als einen Gegner, der Declarationspflicht,
welche gerade die kleineren Einkommen ſchärfer heranziehen und
ein ſehr läſtiges Eindringen in die Privatverhältniſſe zur Folge
haben würde. Jndeſſen ſei die Declargtionspflicht nicht mehr
abzuwehren und man müſſe ſie hinnehmen. Die Zuſage des
Finanzminiſters betreffs weiterer Herabſetzung der kleinen und
mittleren Steuerſätze begrüße er mit Frenden, ſonſt ſei auch Ge-
kahr, daß nicht das Großcapital und der Großbetrieb, ſondern
das mittlere Bürgerthum die Hauptlaſt zu tragen hätten. Weiter
perbreitete ſich der Redner über die Frage einer Capitalrenten-
ſtener, die er wenigſtens in der bisber vorgeſchlagenen Form
bekämpfte, einer Couponſtener, der Beſeitigung der Steuerfrei-
heit der Reicksunmittelbaren, der Sonderbeſteuerung der Actien-

eſellſchaften, gegen die er verſchiedene Bedenken erhob. Dos
ergnlagungsverfahren fand er viel zu complicirt. Ein Ver-

wendungsgeſetz für die Ueberſchüſſe werde man nicht entbehren
können. Abg. Rickert ſprach ſich für Selbſteinſchätzung und
Quotiſirung, gegen die Auſſpeicherung der Ueberſchüſſe aus und
behielt- ſeiner Partei ihre entgültige Stellungnahme vor. Er
beontragte Ueberweiſung an eine Commiſſion. Finanzminiſter
Miquel trat für die Erbſchaftsſteuer ein, die eine ſtärkere
Jrrangiebing des fundirten Einkommens und eine Controlle
der richtigen Beſteuerung därſtellen ſolle, deutete aber an, daß
die Regierung auch anf dieſen Vorſchlag verzichten könne, wenn
r. nicht die Zuſtimmung des Landtags fände. Abg. Dr. Sattler
wandte ſich gegen die Angriffe auf die nationalliberale Partei
in der neulichen Rede des 2 chter
meiſten Vorſchlägen der Vorlage zuſtimmend aus und erklärte,
den Eindruck gewonnen zu haben, daß das Zuſtandekommen des
wer in den weſentlichſten Grundlagen geſichert ſei.
Abg. Graf Canitz gab der Hoffunng Ausdruck, daß die Landge-
mweſndeordnung in dieſer Seſſion nicht zu Stande kommen
werde, ſonſt würde die Arbeitslaſt aller betheiligten Behörden
ins maßloſe wachſen. Die Selbſtdeclaration begrüßte der con-
ſervative Redner mit Freuden, nur müßten die allzuſtrengen
Strafen entfernt werden; auch der Beſteuerung der Actienge
ſellſchaften ſtimmte er zu, nicht aber der Zinsherabſetzung der
inländiſchen Anleihen. Alsdann verbreitete ſich der Redner über
die Unentbehrlichkeit der landwirthſchaftlichen Zölle. Richter
ergriff nochmals das Wort, um in etwas entgegenkommenderer
Werſe auf die neulichen Ausführungen des Finanzminiſters zu
antworten und die Art ſeiner parlamentariſchen und jonrna-
liſtiſchen Kritik zu rechtfertigen. Darauf erwiderte der Finanz-

Nachdruck verboten.

Haut und Schminke.
Von

Dr. wed. J. Kaſtan.
(Schluß.)

Die Verwendung der mannigfachen Puderarten geſchieht
aus dem Grunde, um die Haut des Geſichtes ſowie der
Hände vor dem Rauh und Riſſigwerden zu ſchützen. So-
bald man nämlich die genannten Stellen uach dem Waſchen
den Einflüſſen der Luft ausſetzt, pflegen ſie allerdings hie
und da aufzuſpringen. Dieſem Uebelſtande ſollen die aus
Weizen, Reis-, ja ſelbſt aus Kartoffelmehl bereiteten
Strenpulverarten vorbengen. Sie ſaugen nämlich die
kleinſten der Haut noch anhoftenden Feuchtigkeitsmengen
auf. Aber gleichzeitig erleidet das Mehl unter der Ein
wirkung der Feuchtigkeit der Luft, ſowie des Schweißes
eine chemiſche Veränderung ſeiner Beſtandtheile. Es kommt
zu einer Milchſäurebildung und dadurch zu einer Auf-
lockerung der darunter liegenden Hautſtücke. Jndeſſen würde
die Verwendung von wirklich unverfälſchtem Reismehlpuder
durchaus zweckmäßig ſein namentlich dann, wenn man den
ſelben nach einigen Minuten ſtets ſorgfältig entfernen
würde. Das aber pflegt eben nicht zu geſchehen und über
dies gehört reiner Poundre de riz leider zu den größten
Seltenheiten. Er kommt zumeiſt mit Kreide, Talk und
ähnlichen Stoffen verſetzt in den Handel. Auf dieſe Weiſe
gelingt es, dem Reispuder einen blendenderen Weißglanz
u verleihen; allein er büßt durch dieſen be ſeine gute
igenſchäft zum großen Theile ein. Am Beſten empfiehlt

es ſich für die zarte Hant des Frauenantlitzes, dieſelbe
während der Nacht mit einer Paſte, die in mäßiger Dicke
aufgetragen wird, zu bedecken. Ein in dieſen Dingen er-
fahrener und vertrauenswürdiger Franzoſe verſichert, daß
eine aus gleichen Theilen Reismehl und gepulverten Stein-
kleeblüthen beſtehende Miſchung, der man noch etwas zer-
ſtampfte Veilchenwurzel hinzuſetzt und alsdann mit Roſen-
waſſer zu einer guten Paſte verreibt, der Haut einen hohen

(bg. Richter, ſprach ſich zu den

miniſter Dr. Miquel und verbr eitete ſich davei über das Thema
„offiziöfe Preſſe“; eine ſolche ſei außer dem „Staatsanzeiger“ nicht
mehr vorhanden. Nach zahlreichen perſönlichen Bemerkungen wurde
der Geſetzentwurf an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern ver-
wieſen. Morgen (Dienstag) findet die erſte Leſung der Erb-
ſchaftsſteuer ſtatt.

Prinz Ferdinand von Rumänien hat ſich im Laufe des
geſtrigen Tages am berliner Hoſe wieder verabſchiedet und in
Begleitung des Flügeladjutanten Sr. Maj. des Königs von Ru-
mänien, Oberſt Robesco, am Nachmittage vom Bahnhofe
Friedrichſtraße aus Berlin wieder verlaſſen.

Aus Straßburg wird zur Beſetzung des Biſchofsſtuhles
geſchrieben: Obgleich man im Klerus an der Nacbricht der Er
nennung des Prinzen Radziwill feſtzuhalten ſcheint, weil man
dieſe Ernennung gern ſieht und dieſelbe als eine glückliche Löſung
aller Streitfragen auffaßt, ſo glauben doch viele ſchon deshalb
an die Ernennung des Stadtpfarrers Frey zu Colmar, weil
derſelbe zu Lebzeiten des Biſchofs Stumpf, als die Ernennung
eines Koadjutors für Straßburg in Rede kam, von Dr. Stumpf
als zukünftiger Koadjutor in Vorſchlag gebracht wurde. Der
Stadtpfarrer Dr. Frey iſt 41 Jahre alt. Er war lange Jahre
als Vikar in Straßburg in der Münſterpfarrei thätig; ſeine
große Gelehrſamkeit, ſeine Toleranz und ſein ſtilles Weſen be
ſtimmten den Biſchof dazu, ihn als Profeſſor an das große
Straßbuxger Prieſterſeminar zu berufen, an welchem er bis vor
zwei Jahren wirkte, um dann die Ehren und Vertrauensſtelle
eines Stadtpfarrers in Colmar zu erhalten. Frey iſt Ehren-
domherr des Bisthums Straßburg.

Für die Erſatziwahl zum Hauſe der Abgeordneten im
Wahlkreiſe Zellerſeld iſt die Wahl, dem Hann. Cour. zufolge,
auf den 29. December feſtgeſetzt.

Den Mitgliedern des Ausſchuſſes von Fachmännern zur
Vorberathung der allgemeinen Reform des Schulweſens ſind
jetzt die Fragen unterbreitet worden, über welche die Regierung
gutachtliche Aeußerungen der Fachmänner erwartet: anverdem
iſt den Herren auch die Veſchäftsordnung für die Berathung zu
gegangen. Schon vorher war einer Anzahl von Mietgliedern,
von welchen wohl ein Bericht über einzelne Theile des Be
rathungsſtoffes erwartet wird, Fragematerial zugegangen. Ueber
alle dieſe Dinge, ja ſogar über die Namen der Einbernſenen
ſollte Stillſchweigen beobachtet werden. Wie weit dies bezüglich
der Mitgliederliſte durchzuführen war, beweiſt der Umſtand, daß
bis auf wenige Ausnahmen ſämmtliche Berufungen bekannt ge-
worden ſind. Wie man hört, will eine Gruppe der Mitglieder
dahin wirken, daß wenigſtens die Ergebniſſe der Berathungen
der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten bleiben.

F Zur Schweineeinfuhr. Seitens des Miniſters für Land-
wirthſchaft, Domänen und Forſten iſt die Einfuhr von Schweinen
aus Italien in die öffentlichen Schlachtanſtalten der Städte
Bexlin, Spandau. Brandenburg, Magdeburg Torgau, Zeitz,
Erfurt. Suhl, Fulda, Frankfurt a. M., Kaſſel, Göttingen,
Hildesheim Hannover-Linden, Minden i. W., Paderborn Her
ford, Bieleſeld, Münſter i. W., Eſſen (Ruhr), Elberfeld, Düſſel
dorf, Lennep, Remſcheid. München Gladbach, Köln (Rhein),
Nenuwied, Koblenz. St. Johann und Saarbrücken unter geeig
neten Vorſichtsmaßregeln widerruflich geſtattet worden. Dieſe
Mäßregeln werden von den Polizeibehörden, in deren Ver-
waltungsbezirk die genannten Städte liegen, öffentlich bekannt
gemacht werden.

Parlamentariſches. Der Abgeordnete Sombart
feierle geſtern. das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. Namens der
nationalliberalen Partei überbrachten die Abgeordneten von
Benda und v. Cuny, ſeitens der Freiſinnigen Abgeordneter
Rickert die Glückwünſche der Parteigenoſſen. Jm Abge-
ordnetenhauſe hat Abgeordneter Dr. Graf (Elberfeld) mit
Unterſtützung von Vertretern aller Parteien am Montag fol
ende Jnterpellation eingebracht: Die Unterzeichneten erlauben
ich an die königliche Staatsregierung die Anfrage zu richten,

welche Schritte dieſelbe zur Förderung und weiteren Nutzbar-
machung des Koch'ſchen Heilverfahrens in Ausſicht genommen
hat. Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf betreffend
die Emeritirungsordnung für die evangeliſchlntheriſche Kirche
der Provinz Schleswig-Holſtein zugegangen.

Emin Paſcha iſt im beſten Geſundheitszuſtand am
1. September zu Uſonga eingetroffen. Er befand ſich alſo

Grad von Friſche verleiht und außerdem noch manche
Rauhigkeiten und leichte Verfärbungen zum Verſchwinden
bringt. Mögen es alſo unſere verjüngungsbedürſtigen
Frauen nur getroſt mit dieſem unbedingt unſchädlichen
Mittel verſuchen.

Wie ſchon kurz angedentet, iſt der Gebrauch von Reis-
mehlpuder, vorſichtig und nicht regelmäßig angewendet, ver-
hältnißmäßig unſchädlich, obwohl nicht in Abrede geſtellt
werden kann, daß ſchließlich die natürliche Hautbeſchaffenheit

darunter leidet, daß die Hautfarbe ihren Glanz und ihre
Friſche einbüßt, daß die Oberfläche rauh und beintrocken
wird. Denn die feinen Oeffunngen der Talg- und Schweiß-
drüſen müſſen ſich durch den eingedrungenen Puder noth-
wendig verſtopfen. Es entſtehen nach und nach förmliche
Pfröpfchen in den Drüſenansgängen, es bilden ſich jene
entſtellenden Miteſſer, es zeigen ſich ſogar dann zahlloſe kleine
Börkchen, Puſteln, welche durch die angewendeten leichteren
Deckmittel nicht mehr verſtrichen werden können. Alsdann
greift manszu den derberen Schminken, welche wohl für
den Augenblick die häßlichen Hautſtellen verdecken, die Haut
ſelber dafür nur um ſo entſchiedener angreifen. Gerade
die zu einer gewiſſen Fülle und Fettbildung hinneigenden
Perſonen ſollten ſich nur um ſo mehr vor der dauernden
Verwendung von Reismehlpuder und noch mehr vor
Schminken in Acht nehmen. Jndeſſen ſind die durch den
Reismehl- und ſonſtigen Puder hervorgerufenen Ver
unſtaltungen der Haut und die Veränderungen in ihrer
natürlichen Beſchaffenheit gering im Hergleich zu den
Schädigungen, welche die gewohnheitsmäßige Verwendung
der verſchiedenartigen Schminken im Gefolge hat. Um es
gleich vorweg zu nehmen: am ſchädlichſten ſind die blendend
weißen Schminken, denn dieſe Farbe rührt von dem ihnen
zugeſetzten Blei her. Dieſes Metall kann jedoch, wie zweifel
los feſtgeſtellt iſt, ſelbſt von der unverletzten Haut aus in
den menſchlichen Organismus eindringen und alsdann jene
ſchleichend verlaufenden, aber dafür nur um ſo gefährlicheren
Bleivergiftungen und in deren Gefolge allerhand peinliche
Zuſtände im Nervenſyſtem hervorrufen. Es können aber
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auch geringe Mengen jenes Metalles ganz unmittelbar durch

Die heutige Nummer 1. und 2. Ansgabe umfaßt 12 Seiten, v

mitten auf dem Wege zwiſchen Tabora und dem Viktoria
Nyanſa.

Jn Zweibrücken fand eine Proteſtantenverſammlung
ſtatt, in welcher Profeſſor Richter in einſtündiger Rede
über die Zurückberufung des JeſuitenOrdens ſprach und
eine Petition an den Reichstag gegen Anfhebung des Ge
ſetzes vom 4. Juli 1872 vorlegte, welche ſofort in Umlauf
geſetzt werden ſoll.

Ueber den feſtlichen Einzug des Prinzen und der Prin-
zeſſin Adolf von Schanmburg-Lippe in ihre Reſidenz liegen
aus Bückeburg folgende telegraphiſche Meldungen vor: Das
neuvermählte prinzliche Paar traf geſtern Nachmittag gleich nach
2 Uhr in Lindbhorſt, der erſten Eiſenbahnſtation des Fürſten
thums, ein, und wurde daſelbſt von dem Geheimen Regierungs
rath v. Freſe als Kommiſſar des Fürſten empfangen. Baueru-
mädchen in Landestracht überreichten dem hohen Paare ein
Bouqunet. Als der Zug in den Bahnhof von Vückeburg ein-
fuhr, ertönten die Glocken und wurden 21 Salutſchüſſe gelöſt.
Däs bohe Paar fuhr ſodann in geſchloſſener Galakutſche, unter
Vorantritt von 200 Bauern in lippeſcher Landestracht, durch die
feſtlich geſchmückte Bahnhofſtraße, in welcher die Bürgerſchaft.
Vereine und Schulen Spalier bildeten, und welche trotz des
Regens mit Menſchen dicht beſetzt war, nach der Stadt. Am
Rathhauſe begrüßte Oberbürgermeiſter Burchard den Prinzen
und ſeine Gemahlin mit einer Anſprache. Beim Schloſſe empfin-
gen Fürſt und Fürſtin mit den Prinzen and Prinzeſſinnen des
Hanſes die Neuvermählten, während die Bevölkerung begeiſterte
Ovationen darbrachte, welche ſich ſtets wiederholten, ſo oft ſich
die Prinzeſſin dankend am Fenſter zeigte. Am Abend fand im
Schloſſe Galadiner zu 120 Gedecken ſtatt. Bei demſelben brachte
der Fürſt ein Hoch auf die hoben Neuvermählten aus und hieß
die Prinzeſſin Viktoria als neues Mitglied der fürſtlichen Fa
milie willkommen. Der zu den Feierlichkeiten in Bückeburg ein-
getroffene Fürſt von Waldeck war infolge des Ablebens des
Königs der Niederlande bereits vor dem Galadiner wieder ab
gereiſt. Abends wurde dem hohen Pagre von den Bürgern,
Schulen und 1500 Bergleuten ein Fackelzug dargebracht.
Prinz Adolf ſprach, ſeinen wärmſten Dauk für den ihm und
ſeiner Poven Gemahlin bereiteten Empfang ſowie ſür den Fackel-
zug aus.

Aus dem Landtag.
Abgevrdnetenhaus.

6. Sitzung vom 24. November, 11 Uhr.
(Schluß aus der erſten Ausgabe.)

Abg. Graf Kanitz (k.): Man ſcheint gar nicht zu wiſſen
welche Laſt auf den Cemeindevorſtehern ruht: man muß ſich
manchmal wundern, d ein Mann, welcher ſich nicht mit
den Geſetzen und mit Schreiberei zu beſchäftigen pflegt, oft
noch ſo viel leiſtet. (Zuſtimmung rechts. Und wie wird die

Laſt noch wachſen, wenn in Folge der Laändgemeindeordnung
in mehr. als 750 Aundgemeinden Auseinanderſetzungen
ſtattzufinden en, wenn die ganze Volksſchulgeſetzgebung
auf den Kopf geſtellt wird. Der Finanzminiſter hat von dem
Zuſammenhang aller Vorlagen gar nicht mehr geſprochen ich
offe daher, daß man uns mit der Durchberathung der Land

gemeindeordanng verſchonen wird. Jm Jahre 1889 fragte ich
den Finanzminiſter v. Scholz, ob die Vorlage über die Selbſt
einſchätzung kommen würde, ſonſt wollte ich ſelbſt einen ſolchen
Geſehzentwurf, beantragen. Herr v. Scholz meinte, im Plenum
werde man für die Selbſteinſchätzung eintreten, aber in der
Kommiſſion werde man alle möglichen Hinderniſſe finden. Ein
ſolches Hinderniß hat Herr Rickert ſchon in der Quotiſirung in
das Leben gerufen. Der Hinweis auf die engliſchen Verhältniſſe
trifft nicht zu, denn in England hat die Einkommenſteuer eine
ganz andere Bedeutung als bei uns, wo die Erhöhung um
1 v. H. nur 33 Mill. Mark ergiebt, die doch zu unſerem ganzen
Staotsbaushalte in gar keinem Verhältniſſe ſtehen. Noch nie-
mals hat ein Miniſter s o ſcharf ausgeſprochen, daß die
Grundſteuer ſich als Staats-ſteuer nicht eignet, wie jetzt Herr
Migquel. Die, Grundſteuer enthält eine Mehrbelaſtung der
Landwirthſchaft, die das Vierfache deſſen beträgt, was die

den Mund in den Magen und ſicherlich auch durch die
Naſe in die Lungen ihren Weg finden. Man muß daher
mit aller Entſchiedenheit vor. dem Gebrauche dieſes zweifel-
haften Schönheitsmittels, das zuletzt unerbittlich die Haut
verunſtaltet, ſie riſſig iucht, ſie ihrer natürlichen Elaſtietät
beranbt und ſchließlich dem Geſichte einen ſtarren Ausdruck
verleiht, warnen.

Als Grundlage für alle Schminkſtoffe gilt das Talkum,
der Talk, eine Verbindung von Magueſium mit Kieſelſäure
(kieſelſaure Magneſia). Dieſer Stoff fühlt ſich fettig an,
iſt weiß und, bevor er zur Schminkebereitung verwendet
wird, ſehr fein zertheilt, durch ein dicht gewebtes Tuch
gepreßt, dann geſchlämmt und getrocknet und fein zerrieben.
Der dieſem Pulver anhaſtende metalliſche Glanz wird durch
Anusglühen entfernt. Der feinſte Talk kommt als ſogenannte
venetianiſche Kreide in den Handel. An und für ſich iſt
dieſes Metallſalz, weil es unlöslich iſt, weder durch die
Hautdrüſenabſonderungen, noch durch die Feuchtigkeit der
Luft verändert wird, unſſchädlich. Es kann übrigens durch
nachträgliches, ſorgfältiges Waſchen wieder ganz von der
Haut entfernt werden. Aber die Farbe dieſes Talks hat
nicht die erwünſchte Tönung auch deckt es die darunter
liegenden etwaigen Hautſtellen nicht gut. Man
nimmt daher zu andeken Stoffen ſeine Zuflucht und leider
zu dem billigſſen und am blendendſten Bleiweiß am häu-
ſigſten. Viel weniger ſchädlich iſt ein Zuſatz von Zink-
oxyd zum Talk; ſolch eine Miſchung wird unter dem Namen
„Schneeweiß“ in den Handel gebracht. Bedenklicher iſt
ſchon die Verwendung von ſogenauntem ſpaniſchen Weiß,
auch „Perlweiß“ genannt, das baſiſch ſalpeterſaures Wis-
muthoxyd enthält. Wismuthpräparate, wie ſie im Handek
vorkommen, enthalten aber gar nicht ſelten arſenige Blei-
miſchungen. Allerdings iſt der Verkauf der bleihaltigen
und mit ſonſtigen ſchädlichen Stoffen verſetzten Schminken
ſowohl im deutſchen Reiche, als auch in Oeſterreich ver
boten; indeſſen die Zahl der betreffenden Schminkſorten
verringert ſich trotzdem nicht. Jmmer wieder werden ſie
unter ſchön gusgeklügelten Bezeichnungen auf den Mark
gebracht und finden vur zu leicht die Wege zu den



anderen Einkommen zu leiſten haben, und wenn man die Ver
ſchuldung in Rechnung ſtellt, das Sieben- bis Achtfache. Die
Gebäudeſteuer drückt die Landwirthe ebenfalls ſehr; die ſtädti-
ſchen Hausbeſitzer machen ihre Häuſer durch Vermiethen nusbar,
aber man ſollte die Wohnung des armen Mannes nicht durch
die Staatsgebäudeſteuer vertheuern. Redner ſpricht ſich für die
Deklaration aus, glaubt aber. daß es nöthig fein werde, die
Landwirthe von der Deklaration auszuſchließen. Denn es würde
denſelben ſchwer begreiflich zu machen ſein, daß zum Einkommen
jedes in der Familie verzehrte Stück Brod und jedes in der
Wirthſchaft verwendete Stück Holz gehört. Bedenklich ſind
ferner die hohen Strafen, welche ſo hoch ſind, daß man bei den
großen Steuerhinterziehern ſich beſinnen wird, ob man dieStrafen eintreibt. Bedenklich iſt endlich die eidesſtattliche Ver

ficherung, welche für die Kommiſſion eine unüberſteigliche
Schranke iſt. Denn wenn die eidesſtattliche Verſicherung ab
gegeben iſt, kann die Kommiſſion nicht darüber hinweg, auch
wenn ſie von der Unrichtigkeit der Veranlagung überzeugt iſt.
Die Zuziehung ſteuertechniſcher Beamten neben den Land
rathe wird nicht nothwendig ſein; die Landräthe ſchätzen
ſcharf genug ein. Wenn Herr Rickert die Steuerfreiheit der
Standesherren bemängelt, dann ſollte er erſt recht die Steuer
freiheit der Aktiengeſellſchaften verdammen, welche von den Ge
meinden beſteuert werden und denſelben, z. B. in Berlin, ganz
erhebliche Einnahmen abwerfen. Durch die Beſteuerung der
Aktiengeſellſchaften wird die Anlage von deutſchem Kapital nicht
beeinträchtigt werden, denn es iſt eine Thatſache, daß deutſches
Kapital ſehr vielfach in ausländiſchen Werthpapieren angelegt
iſt und daß man es deshalb bei der Beſteuerung nur ſchwer
faſſen kann. Eine Amortiſation der Schulden, ſo lange das ak-
tive Vermögen des Stagts die Schulden überſteigt, würde ich
nicht für zweckmäßig halten, weil dadurch das Kapital nur ins
Ausland gedrängt würde. Es müßte für das Verkehrsweſen
von Stagats wegen noch viel mehr geſchehen, namentlich für
Chauſſeebanten, für welche es in den Kreiſen und Provinzen
an Mitteln fehlt. Herr Räickert will die 400 Millionen Zölle
abſchaffen. Womit will er die bisher daraus beſtrittenen Aus
gaben decken Sind alle Freiſinnigen einverſtanden darin,
daß nicht nur die landwirthſchaftlichen, ſondern auch die Jnduſtriezölle aufgeheben werden Es ſcheint ein Widerſpruch
zwiſchen Herrn Rickert und Herrn Richter darüber zu beſtehen.
Guruf Richter's: Jch bin ja als Freihändler gewählt
Jedenfalls beſteht er zwiſchen Herrn Richter und Herrn Broemel,
der fich im vorigen Jahre nicht deutlich darüber ausgeſprochen
hat, ob die Juduſtriezölle abgeſchafft werden ſollen oder nicht.
Denn wenn die Getreidezölle die Lebensmittel vertheuern,
vertheuern die Jnduſtriezölle alle Jnduſtrieerzeugniſſe. Gefähr-
lich iſt auch die Preistreiberei durch die Ringe, z. B. durch das
Kokesſyndikat, welches 95 v. H. der Kokesproduktion umfaßt
und nach dem Auslande zu 100, nach dem Jnlande aber zu
13 —-150 verkauft. Die Herren vom Freiſinn ſollten doch
auch auf dieſe Preisſteigerungen hinweiſen! (Zuſtimmung
rechts.) Herr Rickert und Herr Richter ſprachen davon, daß die
Gutsbezirke ſo niedrige Einkommenſteuerſätze ergeben. Ein
Vergleich des Regierungsbezirks Arnsberg, des induſtriereich-
ſten der ganzen Monarchie, ergiebt, daß die Stenerbelaſtung
dort nur 2,92 -4, in Berlin aber 11,50 beträgt. Danach ſollte
es Herr Richter, wenn er wieder in ſeinen Wahlkreis kommt,
als ſeine Aufgabe betrachten, eine Erhöhung der Steuer her
beizuführen. (Zuruf Eynern's: Sitzen deun alle Aktionäre
dort Das Kapital konzentrirt ſich immer mehr in den
großen Städten. Der Miethswerth der Berliner Häuſer be
krägt zwei Drittel des ganzen Grundſteuerreinertrages aller
Liegenſchaften des preußiſchen Stagtes. Dieſer Konzentrirung
des Kapitals muß in ſozialem Jntereſſe entgegengearbeitet
werden. (Veifall rechts.)

Abg. v. Hammerſtein (k.): Der Zuſammenhang der
ämmtlichen Vorlagen, deſſen Betonung der Vorredner in den
Ausführungen des Finanzmintſters vermißte, iſt in den Motiven
ausdrücklich betont und er liegt bei dieſem Geſetze darin, daß
die Mehrbeträge zur Ueberweiſung der Grund und Gebäude-
ſtener dienen ſollen. Der Finanzminiſter hofft, daß die neue
Landgemeindeordnung die dafür paſſenden Verbände ſchaffen
ſoll, denn bis jetzt ſteht noch nicht feſt, an welche kommunalen
Verbände ſie überwieſen werden ſoll. An die Kreiſe kann die
Ueberweiſung nicht erfolgen, denn dort würde eine ausgleichende
Gerechtigkeit vom ſteuerpolitiſchen Standpunkte aus nicht ein
treten. Wenn die Ueberweiſung an die einzelnen Gemeinden
erfolgt, muß ſie anch an die völlig gleichberechtigten Gutsbe-
zirke erfolgen. Jch habe nichts dagegen, aber von anderer
Seite hat man dagegen erhebliche Bedenken. Das Beſte wäre wohl,
den Gedanken der Ueberweiſung ganz fallen zu laſſen und an
wirklichen Erlaß der Grundſteuer zu denken. Jch habe mich
gefrent, daß der Finanzminiſter ſelbſt den Gedanken ins Auge
aßte, den Ertrag vom Grund und Boden bei der Einkommen-

ſteuer durch einen Zuſchlag zu treffen.
Abg. Richter (dfr.): Die Einnahmen, welche die Koblen

bergwerke im Regierungsbezirk Arnsberg ergeben, kommen doch
nicht dieſem Bezirk allein zugute, deun, wenn die Herren ſich an
der Vörſe erkundigen wollen, werden ſie wohl erfahren, daß
die Beſitzer der Bergwerke im ganzen Lande zerſtreut wohnen,
aber nicht in Arnsberg. Am Ende der viertägigen Debatte will
ich mich nicht mehr mit dem Miniſter auseinanderſetzen und da
wird man es mir auch erlaſſen, mich mit ſeinem Gefolgsmann,
feinem Geſellen oder Lehrling, dem Abg. Sattler, auseinander
3 Der Herr Abg. Sattler hat keinen einzigen ſelbſt
tändigen Gedanken gehabt, ſondern nur die Gedanken des Herrn

Finanzminiſters über Sonntag bei der Studirlampe perſönlich
auf mich zugeſpitzt. Wenn mich der Finanzminiſter ſo voll
ſtändig vernichtet hat, dann war es doch grauſam, daß dem
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Toilettentiſchen unſerer Frauen. Aber, wie männiglich be
kannt, iſt es mit den weißen Toiletten und Schminkpulvern
noch lauge nicht gethan. Gewiſſe Frauen verzichten eben
nicht gern auf die zartroſa, der Jugend und der Geſund-
heit meiſt eigenthümliche Geſichtsfarbe. Da muß denn die
Kunſt nachhelfen. Zu dem Zweck werden Farbſtoffe den
weißen Schminkpulveru zugeſetzt. Am häufigſten braucht
man das Carminroth, wie es die getrockneten Weibchen
der Nopalſchildlaus liefern. Daneben findet auch das
Carthamin oder Saflorroth vielfach Anwendung. Dieſer
Farbſtoff entſtammt jedoch den Blüthen der Carthamus
tinctoxius geuannten Pflanze und war ſchon bei den ur-
alten orientaliſchen Kulturvölkern zur Hautfärbung in Ge
brauch. Neben dieſen beiden hauptſächlich verwendeten
Farben roth und weiß käme höchſtens noch zur Verſtär
tung der Augenbrauenwirkung das Beinſchwarz in Be-
tracht, das ſtets in Salbenform verbraucht wird; es ſei
denn, daß die Damen vorzögen, ſich einfach des Lampen
rußes zu bedienen.

Für die Zwecke der Bühnenkunſt ſind indeſſen noch
viele andersfarbige Schminken in Gebrauch: ſie werden
durch Ocker, Umbrabraun, gebraunten braunen Bolus,
braune und gelbliche Hautfärbemittel hergeſtellt. Am mei-
ſten wird indeſſen Minium und Chromgelb zur Bereitung
von Bühnenſchminkforten verwendet. Um ihnen eine größere
Haltbarkeit zu geben, werden ſie durch einen Zuſatz von
Wachs oder reinſtem Rindertalg zu ſogenannten Fett-
ſchminken verarbeitet. Ueber die Art und Weiſe, wie dieſe
verſchiedenen Verſchönerungsmittel auf die Haut ſelber auf
getragen werden ſollen, um eine möglichſt vollendete Täu-
ſchung hervorzubringen, werden wir uns ſchön hüten, un
ſeren Leſerinnen Rathſchläge und Anweiſungen zu ertheilen.
Wir behalten unſeren Schatz von Toilette-Medizin in dieſer
Beziehung wohlverwahrt in unſerem Kaſten, damit er nicht
in's Freie ſchlüpfe, denn wir wollen ja gerade dem ſchä
digenden Gebrauche des Hautfärbens ſoviel als möglich
entgegenwirken.

Rikler der Knahpe nachſolgke, un mich noch weiter zu ver
nichten. Wenn ich aber nicht vernichtet war, ſo können mich auch die
kleinen Pfeile des Herrn Sattler nicht vernichten. Wenn ich
nichts weiter geſagt hätte, als was Herr Sattler bemängelt, wie
ſtände denn das Haus da, welches mich 2 Stunden lang auf-
merkſam auhörte, aufmerkſamer, als es ſogar die Reden des Herrn
Sattler anhört. Die Herren werden nervös, wenn man die Vor

eines ihrer Partei angehörigen Miniſters kritiſirt. Sie
ſollten ſich an den Kouſervativen ein Muſter nehmen, die ſehen
ſolche Dinge viel ruhiger mit an. Daß die nationalliberale Preſſe
die Auflöſung des Hauſes verlangte, daraus habe ich ihr keinen
Vorwurf gemacht, auch nicht daran gedacht, daß darin eine
Oppoſition gegen die Regierung liege, ſondern die Oppoſition
war gegen die Konſervativen gerichtet; die nationalliberale
Partei wollte ſich anf Koſten der konſervativen vergrößern.
(Sebr richtig! rechts.) Herr Sattler und der Finanzminiſter
haben nicht auf meine Rede geantwortet, ſondern ſich gegen die
„Freiſinnige Zeitung gewendet, welche erſt dann in die Kritik
der Vorlagen des Finanzminiſters eintrat, als die offiziöſe
Preſſe mit überſchwänglichen Lobreden die noch gar nicht be-
kannten Vorlagen begrüßte, während die Miniſter des Jnnern
und des Unterrichts ſich in dieſer Beziehung ſehr x
Wenn die Herren wiſſen wollen, was ich will, ſo mögen ſie
ſich in den Reichstag bemühen. Dort wird ein von meiner
Partei geſtellter Antrag berathen werden, wonach die landwirth
ſchaftlichen Zölle beſeitigt werden ſollen unter gleichzeitiger Re
viſion der Jnduſtrieſchutzzölle durch Handelsverträge; die Deckung
des Ausfalls ſoll geſchaffen werden durch die Beſeitigung des
Branntweinſteuer Privilegiums und durch die Beſeitigung der
Zuckerprämien. Die Grund und Gebäudeſteuer und die Ge
werbeſteuer ſoll keine Staatsſteuer bleiben, deshalb bin ich gen
die Aenderung der Gewerbeſleuer als Staatsſteuer. Jch kenne
die Anſichten des Finanzminiſters aus unſerer gemeinſchaftlichen
Wirkſamkeit im Parlamente; ich weiß auch, wo ich mit ihm zu
ſammenkomme. So erinnere ich mich z. B. des Zuſammen
arbeiteus bei der Städteordnung, die leider nachher nicht zu
Stande kam. Jch habe ihn damals als einen Anhänger der
Selbſtverwaltung kennen gelernt und muß mich daher wündern,
daß aus einem Miniſterium, dem er angehört, eine Vorlage wie
das Schulgeſetz kommen konnte, welches die vollſtändige Ver-
nichtung der Selbſtverwaltung darſteklt. Jn Stenerfachen bin
ich allerdings nicht mit Herrn Miquel einverſtanden; ſeine Ge
danken in dieſer Beziehung ſind ſo zahlreich und wechſelnd, daß
es gefährlich iſt, hier noch neue Gedanken anzuregen. Daß Herr
Miquel in feinem Amte nur ſeine ehrliche Ueberzeugung ver
treten wird, nehme ich als ſelbſtverſtändlich an. Eine Ver
ſöhnung der perſönlichen Gegenſätze wünſche ich auch. Jm Mi-
niſterium iſt Manches beſſer geworden, aber unter den Parteien
nicht. Werden doch jetzt im Wahlkreiſe Schlochau Aufrufe ver
breitet, welche den Sieg des Konſervativen von Helldorff als
den Sieg des Deutſchthums, den Sieg des in Weſtfalen gebo-
renen Freiſinnigen Neukirch als einen Sieg des Polenthums
darſtellen. Dafür iſt die Regierung nicht verantwortlich. Aber
in dem Ergänzungsheſt. zu dem Leſebuche für Seminare heißt
es bezüglich der Jnvaliditätsverſicherung, daß die Segnungen
dieſes Geſetzes nur von Denen beſtritten werden, die durch die
Erregung der Unzufriedenheit der Arbeiter ihr Parteintereſſe
fördern. wollen. (Sehr richtig! rechts.) Die Herren die
„ſehr richtig' rufen, ſind alſo auf dem verſöhnenden Stand
punkt noch nicht angekommen, ſie halten den perſönlichen
Gegenſatz aufrecht, ſelbſt auf Koſten der Wahrheit. Denn
gegen die Jnvaliditätsverſicherung haben geſtimmt nicht
bloß die Freiſinnigen, ſondern auch das Gros des CEentrums,
ein Theil der Konſervativen und ein Theil der Nationallibera-
len. Und heute ſind die Meinungen über die Jnvalidenver
ſicherung noch zweifelhaſter, als vor einem Jahre. Der jetzige
Finanzminiſter hat die Fraktionen zum alten Plüunder geworfen.Nicht aus äußerem Jntereſſe habe ich mich einer Fraktion ange-
ſchloſſen, die ſo viel Widerwärtigkeiten zu erdulden hat. Man
ma kynterſcheiden zwiſchen politiſchen Gegnern und perſönlichen
Feinden.

Finanzminiſter Miquel: Herr Richter bat einen ganz
anderen Ton angeſchlagen als früher und ſein Verhalten zu
rechtfertigen und zu entſchuldigen verſucht. Aber das ſtimmt
nicht ganz mit ſeiner Sprache gegen mich von dem erſten Augen
blicke an, wo mein Name genannt wurde: er nannte mich den
Steuerſchlepper, der nur dem Volke neue Steuern auflegen
möchte. Jch freue mich, wenn eine Beſſerung eintreten ſollte.
Eine offiziöſe Preſſe haben wir nicht die Anſicht der Regierung
vertritt allein der „Stogtsanzeiger“. Wenn andere Blätter ihre
mit den Anſichten der Regierung übereinſtimmenden Anſichten
vertreten, ſo kann ich das nicht verbindern. Jch kann es den
Blättern nicht verbieten, über Regierungsvorlagen etwas zu
ſchreiben, wenn es für die Regierung günſtig iſt. Jch habe
Männer aus, anderen Parteien über die Skeuerreformen ge
ſprochen: ich hätte auch Herrn Richter befragt, wenn ich irgend
welche Ausſicht gehabt hätte, daß er ſachlich über die Dinge
hätte diskutiren wollen. Aber bei aller Gutmüthigkeit konnte
ich das nach der Haltung ſeiner Zeitung nicht erwarten. Daß
die Parteien gänzlich abgeſchafft werden ſollen, habe ich nicht
geſagt; eine ſolche Narrheit iſt nicht aus meinem Munde ge-
kommen. Aber die unbedingte Befangenheit in den Parteigrund-
ſätzen, welche das Begreifen der Veränderung der Dinge ver-
hindert, welche unzugänglich macht gegen die Auſchauungen
Anderer, die habe ich immer bekämpft. (Beifall.) Jch denke
dabei dem Lande und dem Volke gedient zu haben. Vergeſſen
wir doch nicht, wie große gemeinſame Jntereſſen wir haben und
wie gering dabei die Gegenſähe ſind. Wenn eine Ausgleichung
nicht erfolgt, dann bleibt nur die ultima ratio: die Abſtimmung
nach der Mehrheit. zAbg. Sattler beſtreitet, daß die nationalliberale Partei
verantwortlich zu machen ſei für die Ausführung eines
einzelnen Blattes; jedenfalls trage ſie dafür nicht ſo viel Ver-
antwortung wie Herr Richter für die „Freiſinnige Zeitung.
Herr Richter bereitet ſein Publikum durch die Veröffentlichung
der Ergebniſſe ſeiner Studien auf ſeine Reden vor, kann er es
deshalb einem anderen Abgeordneten verargen, wenn er- ſich
über Sonntag auch einmal auf ſeine Rede eiwas vorbereitet?

Damit ſchließt die Diskuſſiou. Es folgen perſönliche Be

merkungen. aAbg. Richter erklärt, daß er erſt dann über die Vorlage
des Finanzminiſters geſchrieben habe, als offiziöſe Federn die
Vorlage lobten.

Finanzminiſter Miquel: Es giebt keine offiziöſen Federn,
das habe ich offen erklärt. Gegenüber den r der
„Freiſinnigen Zeitung“, daß die Vorlage nur auf Vermehrungder Steuern hinausgehe, haben andere in auf eingezogene

Erkundigungen hin erklärt, daß dieſe Abſicht nicht beſteht.
Darxanf hin behauptete die „Freiſinnige Zeitung“, nur, um dieReformen zu diskreditiren, ijeht iſt die offiziöſe Preſſe erſt recht

da. Jch mußte das konſtatiren. v
Durch die Bemerkung des Finanzminiſters iſt die Debattewieder eröffnet. Ein ſofort geſtellter Schlußantrag wird ange

nen trotzdem ſich Abg. Richter zum Wort gemeldet
atte.

Abg. Richter: Jch ſtelle feſt, daß das Haus nach einem
Angriff ſeitens des Miniſters die Diskuſſion geſchloſſen hat,
ohne einem Abgeordneten das Wort zur Erwiderung zu geſtatten.
Zur Erhöbung des parlamentariſchen Anſehens dieſes Hauſes
dient das nicht. (Widerſpruch.)

Präſident v. Köller: Der Beſchluß iſt geſchäftsordnungs-
mäßig zuläſſig und Jhnen ſteht eine Kritik deſſelben nicht zu.

(Beifall rechts. vDie Vorlage wird darauf einer Kommiſſion von 28 Mil
gliedern überwieſen.

chluß nach 4 Uhr.
Nächſte Sißung Dienstag 11 Uhr. (Erbſchaftsſteuer.,

Aus Nah und Fern.
Die Bildung der neuen Firma Baring

Brothers hat ſich thatſächlich vollzogen. Sie iſt eine
Aktiengeſellſchaft mit beſchränkter Haftbarkeit der Aktionäre
und einem volleingezahlten Kapital von über einer Million

r

Lſtrl., welches faſt gänzlich von Mitgliedern der Familie
Baring und deren Freunden gezeichnet wird. An der
Spitze des neuen Unternehmens wird Mr. Thomas Charles

Baring (Parlamentsmitglied für die City of Londou)
ſtehen, der ſich Ende 1888 von der alten Firma zurückzog
und der nicht allein einen weſentlichen Theil des neuen
Kapitals zeichnet, ſondern fein ganzes Privatvermögen dem
Kredit der neuen Firma zur Verfügung ſtellt.

Lotto-Prozeß Farkas. Der Gerichtshof zu Temesvar
hat im Prozeſſe wegen der bekannten Lottogeſchichte die Ange
klagten Farkas, Szobovits und Püspöky wegen Betruges und
Beſtechung zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt. Frau Telkeſſy iſt wegen Betrügs zu 2 JahrenZuchthaus verurtheilt. Anpertem haben die Verurtheilten an

e e elchiſche Staatsverwaltung 480 000 Fl. Schadenerſatz
zu leiſten.

Der Köpeniker Aufruhr kam Montag unter
großem an des Publikums an dem Schwurgericht
am Landgericht II. zur Verhandlung. Den Vorſitz führte
Laudgerichtsrath Voigtel, die Stagtsanwaltſchaft war durch
Erſten Staatsanwalt Müller und Aſſeſſor Dr. Klette vertreten
Auf der Anklagebank hatten 14 Perſonen Platz zu nehmen.

Vor etwa acht Wochen iſt der ruſſiſche Grenz-
wachtmeiſter Melchow von drei ruſſiſchen Grenzſoldaten
ermordet und beraubt worden. Der eine der Mörder, Namens
Luckzew iſt vorgeſtern in Gneſen ergriffen und verhaftet
worden; derſelbe ſoll bereits eingeftanden haben, an dem Morde
mitbetheiligt geweſen zu ſein. Die beiden anderen Mörder
ſollen ſich in Hamburg aufhalten

Der Viehfutterhändler Schack in Hamburg wurde
wegen dringenden Verdachts vorſätzlicher Brandſtiftung ver-
haftet. Er hatte ſeinen Holzlagerſchuppen vor dem Brande über
den Werth hinaus ſehr hoch verſichert.

Jn der italieniſchen Kirche zu London kam
es während und nach der engliſchen Predigt wegen der
Auslaſſungen des Geiſtlichen über Parnell zu argen
Skandalen; auf dem Wege von der Kirche nach Hauſe
begleiteten Poliziſten den Geiſtlichen, der trotzdem über-
fallen und mißhandelt wurde.

Die z Liebau in Dakota iſt von denJndianern überfallen, ſieben Familien wurden niedergemacht?
Alles flieht in Süd-Dakota vor den Jndianern, die, 3000 Mann
ſtark, vorläufig unaufhaltbar vorrücken.

Neues zur Affaire Seliverſtoff. Der „Matin
veröffentlicht den Bericht über eine Unterredung mit dem
Mörder des Generals Seliverſtoff. Der Berichterſtatter
behauptet, daß er den Mörder in Paris nach der That
geſprochen habe. Der Mörder habe erklärt, ſeine That
ſei ein Ausfluß perfönlicher Rache. Seliverſtoff habe vor
zwölf Jahren die Verbannung zweier ihm, (Padlewski)
naheſtehender Perſonen veranlaßt. Seit dieſer Zeit ſei
dieſe h mehr oder n We in Vergeſſenheit
gerathen. Als er am vergangenen r dem General
im Auftrage des Direktors des e Jnſtituts einen Brief überbracht habe, habe er ſich jenes
Verfahrens Seliverſtoffs erinnert. Er ſei ſo vorſichtig ge
weſen, ſich den Bart abzuraſiren und ſeine Kleidung zu
wechſeln, daß er dadurch der Verhaftung habe entgehen
können. Der „Matin“ fügt hinzu, Padlewski habe keinen
Mitſchuldigen und ſei bereits jenſeits der franzöſiſchen
Grenze. Derſelbe habe die Erlaubniß ertheilt, die Unter
redung zu veröffentlichen. (Der „Matin“ hat ſchon Un
glaublicheres zuſammengelogen, obſchon dieſe Behauptung
in Bezug auf Obiges recht ſtark ſcheinen mag

Ukm, 23. November. (Katholikentag.) Die heutige Ver
ſammlung war aus Ulm und I wae end von ca. 3000 Perſonen
beſucht. Den Vorſiß führt Graf Rechberg-Rotenlöwen. Die
dem Katholikentage r Reſolutionen fordern zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie die Freiheit der Kirche, die
volle Unabhängigkeit des Papſtes inbegriffen, die Erhaltung der
konfeſſionellen Schule. die Unterſtützung der katholiſchen Preſſe
die Gründung von kgtholiſchen Vereinen, die Deren
eines Antrages an die württembergiſche Staatsregierung au
Zulaſſung aller Männerorden und auf Aufhebung der für weib-
liche Orden beſtehenden ſowie endlich die Bitte
an den Reichstag um Aufhebung des Jeſuitengeſetzes.

Frankfurt a/M., 23. November.
fanden heute in der Redaktion der Frankfurter Zeitung, ſowie
in den Privatrohnungen des Herausgebers Sonnemann und
des Chefredakteurs Dr. Stern ſtatt nach dem Manufkript einer
Stuttgarter Korreſpondenz über den Offiziersball des Ulanen
Regiments Nr. 19, wegen deren gegen die Frankf. Ztg. Straf-
antrag geſtellt iſt. Die Hausſuchungen blieben erfölglos; diein öffentlichen Wirthſchaften vorgefundenen Exemplare der be
treffenden Nummer der Zeitung wurden beſchlagnähmt.

Heer und Mariue.
160jähriges Jubiläum der Reitenden Feldjäger. Die Fellichtenen aus Anlaß dieſes Jubiläums nahmen

geſtern (Montag) in den Räumen des Kaſernements deſſelben
Ecke Kupfergraben und Stallſtraße ihren Anfang. Die

Kaſernen Räumlichkeiten waren feſtlich hergerichtet und dienten
zur genannten t zur Verſammlung der Vorgeſetzten und
Offiziere des Feldjägerkorps, ſowie der Abordnungen der ehe-
maligen Korpsmitglieder und der Schützeu und Jägerbatgillone,
welche der Jubilarin zur 150 jährigen Wiederkehr des Stiftungs-
tages prächtige Geſchenke überreichten. Auch Kaiſerin Friedrich
ließ ein Geſchenk ein Oelbild des hochſeligen Kaiſers Friedrich

übexreichen. Die Betheiligung an der heute Abend im großen
Saal des Kaiſerhofes abgehaltenen Feſtlichkeit, ſowie an dem
Feſtmahl. welches heute Nachmittag die Jubiläumsgäſte ver-
einigen wird, verſpricht eine beſonders grofe man rechnet
auf gegen 300 Theilnehmer zu werden. Auch an die oberſten
Militär und Staatsbehörden ſind Einladungen ergangeu, und
hat der Kaiſer den Prinzen Friedrich Leopold mit ſeiner Ver
tretung beauſtragt. Zu Ehren des Jubiläums iſt eine Ge
ſchichte des Reitenden Feldjägerkorys 1740--1890 von dem Pre
mierlieutenant und Adjutanten O. Heym bearbeitet und unter
die derzeitigen und früheren r d worden.
Dem Kaiſer iſt gleichfalls vor einigen Tagen ein Exemplar im
Prachteinbande überreicht worden.

Todesfälle
Geh. Med.Rath Prof. Dr. Adolf Coccius, Dirigent

der Heilanſtalt für arme r ragre und Angenklinik, iſt in
Leipzig infolge eines Schlagfalls, welchen er am vorigen
Sonnabend, dem Begräbnißtage ſeines Bruders, des Rechts
anwalt D. gr. Albert Coccius, erlitt, in der Nacht vom 23.
zum 24. d. M. geſtorben. z

Der Direktor des mit der Univerſität verbundenen land
wirtyſchaftlichen Jnſtituts zu Göttingen, Geheimrath Prof
Henneberg, iſt beute in Greene bei Kreienſen, wo er ſich
zum Beſuch aufhielt, geſtorben.
t gg De Kunſtmaler Frank Buchſer in Solothurn
ſt geſtorben.

Aus Wien wird der am 23. d. M. erfolgte Tod des
Grafen Julius Karolyi, Mitgliedes des Oberhauſes
Präſidenten des Vereins zum rothen Kreuz, gemeldet.

Theater und Muſik.
Die Jdee einer Wanderbühne, oft ſchon angeregt

und jüngſt wieder einmal öffentlich empfoblen, ſcheint Wurzel
faſſen. Die Ausführung ſoll verſucht werden. Der Schrift-

teller Herr Reinhold Gerlich will eine auserleſene Künſtlerge
ellſchaft zuſammenſtellen, will fünfzehn verſchiedene, großentheils
moderne Stücke einſtudiren und dieſe fünfzehn Forſtelnngen in
einer Anzahl von mittleren Städten in Scene gehen laſſen.

enn in jeder dieſer Stätte ein Verein von mindeſtens 150
jtgliedern mit je einer Mark Monat betrug als eine Art von

Gewähr für das Unternehmen und ein A
be Jntereſſe zu Stande kommt. Mitte September 1891
offt Herr Ger

chen für das vor

ereits mit ſeinen Wanderungen beginnen zu
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n Der ReperkoirEnkwurf, den er vorlegt, führt in den
ünfzehn abendfüllenden und fünf einackigen Stücken neben

Goethe, Schiller, Leſſing, Shakeſpeare auch Jbſen und Schön
than, Richard Voß und Einil Pohl Anzengruber und Moſer
Darteilos auf. Auch Stücke und Autoren, die noch unbekannt
Find, führt der Repertoir- Entwurf auf.

Mehrere Druckfehler waren durch ein Verſehen,
as wir zu entſchuldigen bitten, in der geſtrigen Beſprechung
er Leipziger rer von Brociner-Ganghofers Hochzeit
on Valeni ſtehen geblieben. Wir korrigiren die ſtörendſten:
eile 1 ſtatt die zu leſen der, Zeile 13 ſtatt berühmt: bühnen-
ewandt, und in der vorletzten Zeile ſtatt aus: und.

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. November.
Der Abdruck unſerer Sriginolnagrten Zur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet

J Zur Reorganifation unſerer Execntib Polizei macht
der Magiſtrat der Stadt Halle folgende Vorſchläge: Das hieſige
WächterJnſtitut ſoll in der Weiſe zur Auflöſung ge-Jangen, daß zum 1. April k. Js. zwanzig Wächter und am
J. Oktober k. Js. der Reſt von 25 entlaſſen werden unter Zu
wwilligung der geſehlichen Penſion an die 4 bereits 10 Jahre im
Ktädtiſchen Dienſte befindlichen Wächter. Zum Erſatz der
Wächter und zur Deckung des Mehrbedarfs an
Sicherheitsmannſchaften ſollen neue Stellen geſchaffen
werden für 1 Polizei-Commiſſar (1950 Gehalt), 5 Polizei
Wachtmeiſter (je 1650 Gehalt und 90 Kleidergeld), 50
Polizei Sergeanten (je 1200 Gehalt und 75 Kleidergeld)
aund zwar für 25 Polizei Sergeanken vom 1. Oktober k. Js. ab,
Für die ſämmtlichen übrigen Stellen aber von Beginn des Etats
zahres ab. Vom 1. April k. Js. foll eine Aenderung der bis
Herigen Gehaltsnormen der hieſigen Polizei Commiſſarien in
folgenden Punkten eintreten: I. Das Gehalt ſoll bis zu 3200

ſtatt bis zu 3000 ſteigen; 2. Das Aufrücken von dem beibe
hHaltenen Anfangsgehalt von 1950 bis zu dem erwähnten
Maximalgehalt von 3 zu 3 Jahren ſtattfinden und zwar in den
ſten 15 Jahren mit je 200 und mit dem zurückgelegten 18.
Dienſtjahre mit 250 Zur Durchführung dieſer Maßnahmen
beantragt der Magiſtrat die Einſtellung der Mehrkoſten in Höbe
von 39 794 in den nächſtjährigen Etat. Da dem Vernehmen
nach die Meinungen der Stadtverordneten über dieſe Vorſchläge
ſehr getheilt ſind, dürfte eine längere Berathung über dieſe An
gelegenheit zu erwarten ſein.

m Genoffeuſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege
Soeben erſchien ein neues Mitgliederverzeichniß der Genoſſen-
Ichaft. Dieſelbe hat in dem ketzten Monate eine überraſchende
Entwickelung genommen. Jhre Geſanimtzahl beträgt heute 1641,
von dieſen ſind 447 Ehren und außerordentliche Mitglieder
1134 aktive. Von den Aktiven haben 957 unter ärztlicher Leitung
geſtanden, während 586 ganz ausgebildet ſind. Jm Oktober d. J.

wurden 2 neue Verbände gegründet und zwar in Münſter i. W.
zund in Potsdam, ſo daß die Zahl derſelben gegenwärtig 15 be
trägt. Den 15 Comitee's gehören 162 Mitglieder an. Die
Mehrzahl der Comiteemitglieder ſind Docenten aller Fakul
täten an den preußiſchen Hochſchulen. Die Zahl der
Fliniken und Lazarethe, die der Geuoſſeuſchaft überhaupt zur
Ausbildung ihrer Mitglieder zur Verfügung ſtehen, beträgt 25,
die Zahl der Aerzte, welche ſeit 1886 Kurſe leiteten und über
wvachten 125. Jntereſſant iſt die Ueberſicht der Berufsarten
ännerhalb der Genoſſenſchaft. Von den aktiven Mitgliedern ſind
836 akademiſch gebildet, 118 gehören dem Handwerker
Jtande an, 270 diverſen Berufsarten. Soeben iſt auch ein neues
Statut der Genoſſenſchaft ausgegeben worden, welches dem
früheren gegenüber wichtige Aenderungen enthält. Als ſolche
erſcheint der Verſuch eines engeren Auſchluſſes an die Pro-
vinzial und re vom rothen Kreuz, doch unter Wahrung

er völligen Selbſtändigkeit der Genoſſenſchaft als ſolcher. Der
luſchluß wird u. A. dadurch erſtrebt, daß die Genoſſenſchaft

eventl. ſchon in Friedenszeiten den Provinzial Vereinen eine
gewiſſe Zahl von Pflegekräften, doch ſtets im Einverſtändniß

(mit dem Central Comitee, zuſagt. Wichtig erſcheint uns auch
Die Einführung regelmäßig wiederkehrender Delegirten -Confe-
zenzen, welche mindeſtens einmal vom Vorſtand nach Berlin
Berufen werden. Der Verband zählt: Ordeuntliche Mit
wlieder in Halle: 41 ganz ausgebildete Mitglieder, 53 präpa-
ratoriſch ausgebildete, 31 noch nicht ausgebildete. Summa 125
ſordentliche Mitglieder. Ordentliche Mitglieder in der
Umgebung von Halle 34 ganz ausgebildete Mitglieder,

vräparatoriſch ausgebildete, 14 noch nicht ausgebildete. Summa
55 ordentliche Mitglieder. Geſammtbeſtand des Verbandes
Halle 180 ordentliche Mitglieder. Außerdem gehören dem Ver
bande Halle 34 außerordentliche Mitglieder an.

Conferenz. Jn der in unſeren Mauern abgehaltenen
Qauptkonferenz der Geiſtlächen in der Landephorie
Halle I, welche unter dem Vorſitze des Herrn Superindendent
Fabarius- Reideburg abgehalten wurde, referirte Herr Paſtor
Dönig Nietleben über das von dem Kgl. Konſiſtorium ge
ſtellte Thema: „Die Stellung und Behandlung des
Matechismus im chriſtlichen Religionsnunterrichte und beſonders
m Pfarrunterrichte. Die aufgeſtellten Theſen finden die voll
ſtändige Zuſtimmung der Verſammelten.

—0 Jm Verein für Seiten ege und für arzneiloſe
Heilweiſe hält Freitag Abends 8 Uhr Herr Hr. wed. Prager

aus Nortorf (Holſtein) im großen Saale des „Prinz Carl
Einen öffentlichen Vortrag über Die Bedeutung der

daſſage und H eilgymnaſtik in ihren verſchiedenen
Anwendumngsformen zur Heilung krankhafter Zuſtände', wozu
de und Herren vom Verein freundlichſt eingeladen

en.
Der Vexein zur Vertheilung chriſtlicher Schriften

Hat am Todenfeſtſonntage mehr als „Sonntagsklänge“
und andere kleine erbauende Schriften an die Beſucher der
Friedhöfe ausgetheilt.

Der hieſige deutſch ſoziale Verein hielt geſtern im
großen Saale des Prinzen Karl eine außerordentlich zahlreich
Heſuchte öffentliche Verſammlung ab,, in welcher Herr Reichs
Tagsabgeordneter Zimmermann einen etwa I ſtündigen

ortrag über „Handwerk und Judenthum“ hielt. An
Der freien Diskuſſion, welche ſich äußerſt lebhaft, z. Th. ſogar
Ftürmiſch geſtaltete, betheiligten ſich beſonders die Herren Paſtor
Werner- Hohenthurm Dr. Schwechten und Schneider
meiſter Schreiber von hier, ſowie die beiden hieſigen ſozial
demokratiſchen Führer, Herren Tiſchlermeiſter Grothe und
Metherderetſter J dies am lung curde ge r
Mlternacht mit dem Geſang des Liedes: „Deutſchland, Deutſch

land über Alles“ geſchloſſen.
Walhalla Theater. Nachdem wir wiederholt unſerer

Anſicht über den zweifelhaften Werth der Darſtellungen im
Walhalla Theater e Ausdruck gegeben hatten,
Bofften wir, für längere Zeit über das „Kunſtinſtitut“ vor dem
Steinthor zur Tagesordnung übergehen zu dürfen. Eine Reihe
von Zuſchriften aus unſerem Leſerkreiſe zwangen uns jedoch, in

ieſen Tagen dem Walhalla Theater wieder einmal einen Be
uch abzuſtatten. Wir fanden das Haus von einem mehr als
gemiſchten Publikum ſtark beſetzt, das den ihm gebotenen Gemüſſen in rer Weiſe Beifall klaſchte. Und welcher Art waren
dieſe Genüſſe Ein muſikaliſcher Clown, Mr. Ybbs, zeigte eine
hübſche Geſchicklichkeit in der Kunſt der Nachahmung muſikaliſcher
Inſtrumente: die aus 2 Männern I Negerin und einem kleinen
6--8 jährigen Mädchen beſtehende Antonio Gruppe vpro-
uzirte ſich in erſtannlichen i am dreifachen Reck, die
Legerin außerdem noch als Luft-Gymngſtikerin; Herr Emil
l ös bewies eine koloſſale Stärke dadurch, daß er ein hohes

Schwungtrapez trug, an welchem feine Schiveſter ſich in übri
gens ziemlich uubedeuntenden Leiſtungen erging; das iſt aber

auch alles Anerkennenswerthe, was wir zu ſehen und zu Vören
bekamnen. Die „Little Clotilde“, die als Kantlchukkünſtlerin auf
dem Piedeſtall ihren kleinen Körper auf das Ungeheuerlichſte
verdrehen und verrenken mußte, hat uns herzlich leid gethan;
die Copelio-Gruppe, die ſich „ungariſch- deutſche Sänger- und
Tänzergeſellſchaft“ nennt, hat uns bezüglich ihrer Geſangs
leiſtungen zwar nicht übel gefallen; das Tanzen aber war
ſchwach, die Coſtüme z. T. wen h Geradezu empört aber
hat uns das, was uns die beiden Ge er rin „Friſſch
und Flott“ anzuhören gaben. Sie begaunen freilich höchſt
patriotiſch, indem ſie als deutſche und öſterreichiſche Unteroſſi

ziere unſere Allianz mit dem öſterreichiſchen Kaiſerſtagate feierten;
aber um ſo beleidigender wirkten nachher ihre weiteren Vor
träge durch ihren anſtößigen, ſchmutzigen Jnhalt. Es iſt nicht
abzuleugnen, daß die beiden Herren dieſelben mit viel
mimiſchem Talente zum Vortrag brachten, aber unbe
greiflich iſt es doch, wie das Publikum für ſolche Schmutz
produkte noch durch begeiſterten Applaus ſeinen Dank aus
ſprechen kann, unbegreiflich auch, wie viele Eltern es noch
immer übers Herz bekommen, mit ihren Kindern das
Walballatheater zu beſuchen Als wir das Couplet
mit dem Refrain „Es iſt aber auch die höchſte Zeit hörten,
ſtand es bei uns feſt, daß wir wieder einmal unſer Schweigen
über das Walhalla-Theater brechen müßten. Unſeres Erachtens
iſt es die höchſte Zeit, daß die Herren Friſch und Flott ver
ſchwinden und zwar ſo „friſch und flott“ wie möglich.

Die Weihnachtsferien in den höheren Schulen würden,
da das ProvinzialSchulkollegium ein für allemal ihren Beginn
auf den 23. Dezember feſtgrſett hat, diesmal an einem Dienſtage
ihren Anfang nehmen. Mithin neußten die Schulen am Mon-
tage, dem erſten Wochentage, geſchloſſen werden. Es wäre da
her s r daß das Provinzial-Schulkollegium den
Schulſchluß in dieſem Jahre bereits Sonnabend den 20. Dezbr.
eintreten ließe, wie dies auch vor 7 Jahren im analogen Falle
geſchehen iſt.

Der Shrachheillehrer R. P. Scheed aus Berlin wird
für Halle noch einen zweiten Kurſus für Stotternde
eröffüen. Beginn am 27. d. M. Siehe auch Jnſerat.

2 Von dem Herrn Geſchäftsführer der Spatz'ſchen
Drahtſtiftfabrik geht uns die Mittheilung zu, daß zwor die Ent
ſtehungsurſache des Brandes der Drahtzieherei nicht entdeckt
werden können, daß jedoch keinerlei Veranlaſſung vorliege,
Brandſtiftung zu vermüthen.

Eine für das große Publikum recht augenehme
Neuerung iſt ſoeben durch Verfügung der oberſten Poſtbehörden
geſchaffen worden. Wie wir erfahren, iſt nämlich nunmehr,
wie bei Poſtanweiſungen und Poſt-Briefumſchlägen, auch der
Umtauſch unbrauchbar gewordener Poſtkarten und
Streifbänder bei allen Poſtanſtalten m Einzelnen ge
ſtattet; doch wird der Werth derſelben nur in Poſtmarken
erſetzt. Seither war bekanntlich ein ſolcher Umtauſch nur im
Großen möglich, und zwar auf Antrag der betreffenden Ober-
poſtdirektionen.

Die Leiche eines Soldaten ſchwamm geſtern Nach
znittag an der Dreierbrücke an. Dieſelbe wurde als die des
ſeit einigen Tagen verſchwundenen Füſiliers Juſt der 4. Comp.
36. Juf.-Regts. recognoscirt.

Provinzial- Ausſchuß für innere Miſſin.
I

Halle, den 25. November 1890.
Zur Eröffnung der Jahresverſammlung des Provinzial

Ausſchuſſes für innere Miſſion fand geſtern Abend 6 Uhr in
der Marktkirche ein Gottesdienſt ſiatt, bei welchem Herr
Superintendent Luther-Wittgendorf über Matth. 25, 31
bis 38 die Feſtpredigt hielt, in welcher darauf hingewieſen wurde,
daß bei aller Mannichfaltigkeit die Arbeiten der inneren Miſſion
doch ſämmtlich von dem einen Geiſte chriſtlicher Liebe und Barm-
herzigkeit getragen werden. Um 8 Uhr folgte im großen Saale
des NeumarktSchießgrabens eine ſehr rege von Freunden der
Sache der inneren Miſſion beſuchte freie Verſammlung,
in welcher geiſtliche Lieder mit einer Reihe von Anſpracheu
über Werke der inneren Miſſion abwechſelten. Sämmtliche Au-
ſprachen behandelten dies Mal das Wirken in der Ruhe ſtiller
Werkſtätten, deren Arbeit bei aller Unſcheinbarkeit nach außen
hin jedoch von höchſter Bedeutung und reichem Segen iſt. Nach
einigen einleitenden Begrüßungsworten des Vorſitzenden des
ProvinzialAusſchuſſes, Herrn Oberpfarrer MedemBuckau
b. Magdeburg ſprach zunächſt Herr Paſtor Wächtler-
Halle über Kinderborte, in denen er mit Recht ein wich-
tiges Heilmittel und vorbeugendes Schutzmittel gegen viele
Schäden und Gefahren der Jugend ſieht.

Herr Superintendent Pfeiffer-Cracau wies daun
auf die hohe Aufgabe der Pflege der Siechen hin. Jn
den Anfängen der chriſtlichen Kirche habe man in den Siechen
die Kleinodien derſelben, in ihrer Pflege die höchſte Aufgabe
der Liebesthätigkeit geſehen und auch aus den Zeiten nach der
Reformation zeugten viele Stiftungen davon, doß man auch da
mals dieſe Aufgabe nach ihrer Bedeutung erfaßt und zu erfüllen
geſucht habe in der letzten Zeit ſei es jedoch um dieſes Werkchriſtlicher Barmberzigkeit, leider nicht ſo beſtellt, wie es eigent-
lich ſein ſollte; darum ſei es an der Zeit, wieder mit allen
Kräften und allen Mitteln ſich der Löſung dieſer bedeutungs-
vollen Aufgabe, die allen Chriſten obliege, zuzuwenden. Der
Redner berichtete dann noch, wie es ihm Dank der warmen
Herzen und offenen Händen, welche er für ſeine Bitten gefun-
den, jetzt gelungen ſei, ein Haus zu bauen, das neben einer Klein-
kinderſchule auch Wohnungen für etwa 30 Sieche enthalte, und
das, am 20. Oktober v. J. eingeweiht, als „Jobhannisſtift“
ſeit einigen Monaten etwa 20 Pfleglinge beherberge, nachdem
es gelungen ſei, die nöthigen Pflegerinnen für dies ſo ſegens-
reiche Jnſtitut aus dem hieſigen Diakoniſſenhauſe zu bekommen.

Als weiterer Redner krat Herr Paſtor Rahlenbeck-
Berlig auf, welcher den Hörern einen Einblick in die Arbeit
der Zufluchtsſtätte für gefährdete Mädchen in
Berlin gewäbrte. Wie die Herbergen zur Heimath, Vereins-
hänſer und Wanderarbeitsſtätten zum Schutz der männlichen

ugend, ſo ſeien für die weibliche Mägdeherbergen und Zu
uchtshäuſer nöthig, beſonders in den großen Städten, wo viele

junge Mädchen dem Beruf der Fabrikarbeiterin den der Nätherin,
des Ladenmädchens, der Kellnerin u. ſ. w. vorziehen und da
durch Gefahren bedenklichſter Art ausgeſetzt ſind, wodurch viele
bei dem Fehlen chriſtlicher Zucht und Liebe und treuer Unter
weiſung in den Hand und Hausarbeiten, welche zum weiblichen
Beruf gehören, ins tiefſte Elend gerathen. Da ſollen nun die
Zufluchtsſtätten ihre ſchirmende Hand über die Gefährdeten und
oft ſchon Gefallenen ausbreiten und denſelben den nöthigen
Halt wiederbringen. Zwar bleiben ihre Erfolge in der Stille,
nach außen meiſt verborgen, aber darum. ſind ſie doch nicht
weniger bedeutſam: et doch die Berliner Zufluchtsſtätte in der
kurzen Zeit ihres ſechsjährigen Beſtehens nicht weniger als 600
iungen Mädchen Rath und Hülfe gewährt und manchen derſelben
zu dauerndem Segen gereicht.

Zum Schluß entwarf Herr Paſtor Zink-Sudenburg
herzergreifende Schilderungen aus der Arbeit an den ver krüp
pelten Kindern im Oberlinhauſe, zu Nowawes,
das vor 4 Jahren gegründet, bereits zu einer Stätte wahrer
Triumphe chriſtlicher Liebe und Barmbherzigkeit an dieſen tief
beklagenswerthen Geſchöpfen geworden iſt.

Ein von dem Zuletztgenannten geſprochenes Schlußgebet
beendete die n

Die heutige 21. Hauptverſammlung wurde im Nenumarkt
Schießgraben um 19 Uhr durch gemeinſamen Geſang und einebibliſche Anſprache des Herrn Conſiſtorialrath Dr. Saupt er

öffnet. Dann richtete der Vorſitzende des ProvinzialAus

ſcouſſes, Herr Oberpfarrer M edemBuckau, Worte der Be
grüßung an die zahlreichen Anweſenden, im Beſonderen an

errn Reg. Präſident von Dieſt und den Vertreter des
entralAusſchiſſes für innere Miſſion, Herrn Paſtor Kahlen

beck- Berlin. Der Erſtgenannte ſprach dafür ſeinen Dank
g. überbrachte herzliche Grüße und Segenswünſche 5 den

zerhandlungen von Herrn General- Superintendent Dr. Heſe-
kiel-Poſen und gab dann der Freude darüber Ausdruck, daß
in der neueren Entwickelung unſerer evangeliſchen Kirche in
allen Theilen unſeres Vaterlandes die innere Miſſion immer
mehr an Boden gewinnt. Aus dem darauf von Herrn Ober-
pfarrer Medem über die Thätigkeit des Provinzial Ausſchuſſes
im letzten Jabre erſtatteten Bericht heben wir hervor, daß die
ſelbe weniger darauf gerichtet geweſen iſt, neue Arbeitszweige
in Angriff zu nehmen, als das Begonnene auszubauen. Jm
Einzelnen auf die Thätigkeit in den mannichfaltigen Arbeits
gebieten einzügehen, dazu fehlt hier der Raum, wiv erwähnen
deshalb hier nur, daß die dem Provinzial Ausſchuß wiederum
bewilligte Hauskollekte im d 1889: 24741 Mk. eingebrachthat. Der Vorſitzende ſhlot ſeinen Bericht mit dem Dank an
die Synodal Vertreter für ihre Mitwirkung, ſowie an die
Provinzial-Kirchenbehörde und die Provinzial-Synode für das
den Arbeiten des Provinzial- Ausſchuſſes entgegengebrachte Ver
trauen und Wohlwollen, und endlich mit dem Ausdruck der
feſten Zuverſicht. daß der Herr die Arbeit auf dem Gebiet der
inneren Miſſion auch in Zukunft fördern und ſegnen werde.
Darauf erhielt Herr Conſiſtorialrath Dr. jur. Duncker-
Deſſau das Wort zu einem Vortrage über das Genoſſen
ſchaftsweſen in ſeiner Bedeutung für die ſozialerAufgaben unſerer Zeit.

Ueber den Unfug der Neujahrsgratnlationen
geht uns eine Zuſchrift zu, welche wir um ſo lieber zum A.
druck bringen, als wir aus derſelben erſehen, daß die hieſig-
Armenverwaltung jetzt einen Plan zu verwirklichen beſtrebt
der in unſerem Blatte bereits vor zwei Jahren in Anregung
gebracht iſt. Wir wünſchen den in der Zuſchrift zum Ausdruc?
kommenden außerordentlich beachtenswerthen Beſtrebungen den
beſten Erfolg. Die Zuſchrift laute t.

Nur noch nach Wochen zählt die Zeit bis zum Jahres
wechſel, und es kann deshalb ſicher nichts ſchaden, wenn ſchon
hente darauf vier wird, wie die Sitte oder beſſer die
Unſitte der Neujahrs-Gratulationen immer mehr um ſich
greift. Früher beſchränkte man ſich darauf, zu Neujahr ſeinen
Verwandten und nächſten Freunden einen eigenhändig ge-
ſchriebenen Glückwunſch zu ſchicken, in welchem ſich die gegen
ſeitigen perſönlichen Beziehungen wirklich wiederſpiegelten, uno
der dem Beglückwünſchten ein Beweis war, daß ein Freund ſeine
mit herzlicher perſönlicher Zuneigung gedacht hatte. Das war
eine ſchöne Sitte. Welchen Charakter haben aber heute die
Neujahrs-Gratulationen angenommen Heute handelt es ſich
dabei nicht mehr um die Pflege herzlicher Beziehungen, ſondern
das Verſenden von Neujahrs-Glückwünſchen iſt zu einem nüch
ternen Geſchäft auf Gegenſeitigkeit geworden, zu einer wahren
Landplage, der ſich Jeder nur widerwillig unterwirft. Man
denkt nicht mehr daran, ſeinen Freunden durch die Zuſendung
eines Glückwunſches etwas beſonders Freundliches zu erweiſen
ſondern man fürchtet nurz daß jeder noch ſo fern ſtehende Be
kannte ſich zurückgeſetzt fühlen könnte, wenn er keinen Glück
wunſch erhält. Daber denn die Maſſenproduction von Glück
wünſchen, die man in der nüchternſten Form ſich haufenweiſe
für ſchweres Geld drucken läßt, und die man dann zur Qual
der Poſtbeamten für ebenſo ſchweres Geld zur Poſt gieb-
Freude erregt ein ſolcher gedruckter Glückwunſch ſicherlich
nirgends; ſein Schickſal iſt die ſofortige Wanderung in den
Papierkorb, nachdem der Empfänger in denſelben kaum einen
flüchtigen Blick geworfen hat. Viele, welche dieſe Unſitte mit
machen, ſehen ihre Widerſinnigkeit und Geſchmackloſigkeit ein,
aber ſie ſcheuen ſich, gegen den allgemeinen Strom zu ſchwimmen
und für unhöflich gehalten zu werden. Der Neujahrs-
Glückwunſch iſt aber heut zu Tage nicht nur zur geſellſchafr
lichen Plage fondern auch zur geſchäftlichen Reklame
geworden und hierbei macht er den allerhäßlichſten
Eindruck. Glauben denn aber die Herren Geſchäftstreibenden
im Ernſt, daß ein ſolcher Mißbrauch einer urſprünglich ſchönen
Sitte ihnen geſchäftlich von Vortbeil ſein kann? Iſt es nicht
auch hier nur die Beſorgniß, von Concurrenten überflägelt zu
werden, wenn man kein Reklame-Mittel, das dieſen recht.
ſcheint, unverſucht läßt? Schreiber dieſes iſt überzeugt, daß
den meiſten Geſchäftstreibenden die Reklame-Gratulationen
ebenſo zuwider ſind wie ihm, und daß die Meiſten mit Freuden
davon abſehen würden, wenn ſie hoffen könnten, daß eine
größere Anzahl ihnen folgte.

Nun, was an anderen großen Orten wie z. B. in Leipzig
ſchon ſeit einer ganzen Reihe von Jahren in Uebung iſt, das
wird ſich auch hier einführen laſſen. erwende Jeder
das Geld, welches ihm die Neujahrs-Gratulationen
koſten würden, oder wenigſtens einen Theil davon
für wohlthätige Zwecke Sicherem Vernehmen nacqg
wird die hieſige Armen- Verwaltung binnen Kurzem
eine öffentliche Bekanntmachung erlaſſen, daß ſie
bereit iſt, Geldbeträge in beliebiger Höhe zur Ab
löſung der Neujahrs-Gratulationen in Empfang
zu nehmen und die Namen der Einzahlenden einige
Tage vor Neujahr ohne Angabe der gezahlten
Summe zu veröffentlichen. Jeder, der hiervon Gebrauch
macht, genügt vollſtändig allen geſellſchaftlichen und geſchäft
lichen Rückſichten, zu welchen er genöthigt zu ſein glaubt. Und
entſpricht es nicht dem ganzen Zuge unſerer Zeit, daß man die
Mittel, welche ſonſt zu unzweckmäßigen Ausgaben verbraucht
werden würden, ſeinen begüterten Mitmenſchen zu-
wendet? Wenn jeder das Geld, welches er ſonſt unnüßer
Weiſe für den Druck der Gratulations- Karten und für Porto
ausgegeben haben würde, an die Armen Verwaltung zahlt
welche erkleckliche Summe kann da zuſammen kommen Und
wie willkommen werden ſolche Gaben denjenigen ſein, welche
durch die öffentliche Armenpflege ſonſt nur vor der allerbitter
ſten Noth r werden können!

Alſo, Mitbürger, zahlt das Geld, welches ihr ſonſt einer
ungerechtfertigten geſellſchaftlichen und geſchäftlichen Rückſicht
opfern würdet, an unſere Armenbehörde und beſchränkt dafür
Eure Neujahrs- Glückwünſche auf ein ſolches Maß, daß ſie auf
hören eine leere Form zu ſein.

ZHochwaſſer und Ueberſchwemmungen.
(Vergl. Erſte Ausgabe dieſer Nummer.)

Köln, 24. Nov. Der Rhein mit ſeinen Nebenflüſſen,
beſonders die Moſel, ſteigt andaguernd. Der KölnerAbendpegel zeibt 4,62 Meter. Der Regen läßt gegenwärtig
nach. Faſt aus allen Theilen des Rheinlandes und Weſtfalens
treffen Ueberſchwemmungsnachrichten ein. Manche Züge können
wegen der Streckenunterbrechung nicht ausfahren.

Köln, 24. November. Die Eiſenbahnſtrecke Kupferdreh
Langenberg und OpladenDüſſeldorf ſind infolge Dammrutſches
geſperrt. Bei Jmmigrath iſt die Brücke eingeſtürzt.

Kaſſel, 24. November. Jufolge der Wolkenbrüche i
der Prager ſind große Ueberſchwemmungen eingetreten. Da

lüßchen Ahna ſetzte die Gasanſtalt unter Waſſer. Die ge-ammte Gasbeleuchtung wurde eingeſtellt. Sw
Theater und im Cirkus ſind die Vorſtellungen ausgefallen.

Neuwied, 24. November. Durch die Ueberfluthung des
Bahndammes bei der Siegbrücke zwiſchen der FriedrichWilhelms
hütte und Beuel iſt der Bahnbetrieb t dieſer Strecke
Pgbrochen. Die Dauer der Betriebsſtörung iſt unbe

mmt.
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Crefeld, 24. November. Die Slrecke DuelkenB re
iſt darch Damwrutſch zwiſchen den Halteſtellen Burgwaldniel
und Amern auf zwei dis drei Tage geſperrt. Der Perſonen
verkehr wird durch Umſteigen vermittelt.

Erfurt, 24. November. Das königliche Eiſenbahn
Betriebsamt Erfurt meldet: Die Strecke Dietzhauſen-
Grimmenthal iſt wegen Dammrutſchung infolge Hochwaſſers
bis anf weiteres unbefahrbar.

8. Aus Sachſeen, 24. Nov. Auf der Strecke Reichen
berg Turnau iſt das Gleis in der Nähe der Station
Liebenau durch einen Felsſturz geſperrt und der Güterverkehr
eingeſtellt worden, während der Perſonenverkehr durch Um
ſteigen vermittelt wird.

T. Aus Thüringen, 24. Nov. Auf der Linie
t in T. den Sie iſt dererkehr wegen Dammbruchs an verſchiedenen Stellen ganz

eingeſtellt. Dort verkehren unr zwiſchen Fröttſtädt und
Waltershauſen Züge.

Jl menaun, 24. Nov. Jnfolge furchtbaren Unwetters
große Ueberſchwemmung der Jlm, die Glocken rufen die Feuer-
wehr zuſammen. Häuſer in der Schleuſinger Straße ſtürzen
ein, andere ſind gefährdet. Der Sturm wüthet fort.

Weißenfels, 25. Nov. Seit geſtern iſt die Saale
bei uns um er als einen Meter gewachſen. Nach den tele-

Waſſernachrichten von ihrem und ihrer Nebenflüſſe
berlauf haben wir, da nun auch das elende zwiſchen Regen

und Schnee wechſelnde Unwetter ununterbrochen anhält, nach
ſo bedeutenden Wuchs zu befürchten, daß die Badeanlagen, die
niedrigſten Stadttheile an der Sagle ſehr gefährdet erſcheinen.

K. Gera, 25. November. Seit geſtern Nachmittag be
findet ſich unſer Nachbarort Debſchwitzz faſt gänzlich unter
Waſſer. Die bei Debſchwitz und Zwötzen über die Elſter
führenden HolzStege ſind ſchon geſtern Nachmittag der ge-

waltigen Kraft der Waſſermengen gewichen und mit fortge-
ſchwemmt worden. Der weſtliche Theil unſerer Stadt würde
ebenfalls unter Waſſer ſten wenn nicht der Damm der Gera-
Eichichter Eiſenbahn die Waſſerfluthen aufhielte.

Aus der Provinz Sachſen nnd ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origfnal-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 25. November. (Conſtantin Haſſef.)
Geſtern verſtarb in Halle der Grubenbeſitzer Conſtantin
Haſſe, ein angeſehener und allgemein geachteter Bürger unſerer
Stadt, ein Mann, der in ſeiner rüſtigſten Schaffenskraft Jahre
lang als Magiſtrats Aſſeſſor für das Wohl unſerer Stadt thätig
war. Der einzige Sohn des Verſtorbenen iſt der Baumeiſter

Haſſe in Halle.
T Erfurt, 24. November. (Das XIII. Mitteldeutſche

Bundesſchießen) wird bekanntlich in unſerer Stadt abge
halten werden. Die Vorbereitungen zu demſelben ſind bereits
dahin gediehen, daß ein Centralbureau errichtet worden iſt und
10 Ausſchüſſe, die wiederum unter Leitung eines Centralaus-
ſchuſſes ſtehen, für 10 nebeneinander waltende Wirkungskreiſe
ſich konſtituirt haben. An der Spitze des Centralbureaus ſtehen
der Erſte Bürgermeiſter Schneider und der Schützenhaupt-
mann Wollenbruch, die Ausſchüſſe ſetzen ſich ans Mit

des BürgerſchützenCorps, den Spitzen der ſtädtiſchen
Behörden und einer Anzahl unſerer Mitbürger zuſammen. Das
Buregu befindet ſich im Reſt aurgnt Birkenſtock; an dieſe
Adreſſe ſind ſämmtliche Wünſche, Anträge und Meldungen zu
richten. Das im Mongt Juli nächſten Jahres ſtattfindende
Frl wird ſich allem Anſchein nach der Reihe der bisher abge

altenen mitteldeutſchen Bundesſchießen in jeder Beziehung auf
das Würdigſte anſchließen.

Ein Zweigverein des dern Bauern
bundes hat ſich auf Anregung des Herrn Amtmann Kör-
ner Weißenfels in Oſterfeld gebildet.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 22. November.

Anfgeboten: Der Handarbeiter Leopold Dickert und Wil
helmine Herzog, Thomaſiusſtr. 3.

Etzeſchließung: Der Schmied Albert Hoffmann und Martha
Schmiedel, Diemitz und 5. Vereinsſtr, 6. Der Kaufmann Karl
Hahn und Melanie Fraucke, Steinweg 27 e und Lindenſtr. 16 e.
Der Kaufinann Karl Maſchwitz und Marie Ziegenhorn (Neu
Schleußig und Schillerſtr. II. Der Schuhmachermſtr. Robert
Felgenträger und Marie Stumwer, Mangsfelderſtr. 50. Der
Landwirth Wilhelm Rücker und Franziska Dröge, Perdöl und
Martinsberg 11a). Der Kaufmann Otto Schöne und Bertha
Rathgen, Wettinerſtr. 10. Der Fabrikarb. Guſtav Winke und
Auguſte Heyden, Wörmlitzerſtr. 39 und Lindenſtr. 16a. Der
Bahnarb. Franz Mühlbach und Emilie Helmrich, Burg b R. und
Srar gen 7. Dem H

Geboren: Dem Handarbeiter Franz Holland eine T., Marie
Martha, Advokatenſtr 6. Dem Magazinarbeiter Guſtav Blume
ein S., Paul Guſtav, Schloſſerſtr. 3. Dem Gaſtwirth Wilhelm
Jünger ein S., Franz Walther Guſtav, Dreyhauptſtr. 1.. Dem

rakt. Arzt Dr. med. Hermann Schreier eine T., Anna Marie
hereſe, Thalamtsſtr. 12. Dem Handarb. Alwin Seidenſtücker

ein S., Otto Paul Karl, Kelluergaſſe 8. Dem Fabrikarb. Wil-
elm Metzuer ein S., Johannes Kurt, Mühlweg 41. Dem
tationsdiätar Otto Vogel 1 S., Edmund Albert, Merſeburger

traße 41. Dem Schubmacher Karl Banmann ein Sohn, Otto
arl. Alter Markt 4. Dem Jngenieur Anton Tröſter ein S..

Hermann Friedrich Ernſt, Streiberſtr 14. Zwei unghel. S.
zwei unebel. T.

Geſtorben: Des Hoboiſt Friedrich Paul T. Elſa, 2 M.,
Chorſtraße 24 b. Der HilſsChauſſeeAufſeher Auguſt Behrends
24 J, Parkſtr. 11. Des Handarbeiters Hermann Dreßler S.
ellmuth, 3 J., Klinik. Die Haushäl terin Stella Veronika
oppini, 47 J., Magdeburgerſtr. 31. Des Dienſtmann Wilhelm

rüger S. todtgeb. Merſeburgerſtr. 30. Der Gutsbeſitzer Wil
elm Vöckelmann, 54 J., Klinik.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Herzfehler 1, Pyämie 1, Darmkatarrh:3, Lungenſchwindſucht

4. Bronchopnenmonie 5, Lungenentzündung 5, Lungenödem 2,
Blutvergiftung 1, Maſern 4, Schlaganfall 2, Ertrunken'1,
Schlagfluß 1, Schwäche 2, Hiruhautentzündung 1, Diphtberie 2,
Magenerweiterung 1, Krämpfen 3, Erhängung 1, Atrophie 1,
Bronchitis 1, Magenkrebs 1, Unterleibstyphus 1, Darmkrebs 1,
Darmverſchluß 1. Gebärmutterkrebs 1, un 1, Kinder
auszehrung 1, Altersbrand 1, Bluterguß in das Gehirn 1, Herz-
verfettung 1, Hirnlähmung 1.

ammen 49.
Hierinter befinden ſich 7 in hieſigen Krankenhäuſern ver

ſtorbene Ortsfremde.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die von der Sächſiſch-Engliſchen Condens-

milch-Compagnie Dresdner Molkerei Gebrü-
der Pfund in Dresden, Bautznerſtraße 41142 und London
E. C. 4 Bury Street, St. Mary Axe in Handel gebrachte
Marke condenſirte Milch „Silber Krug Brand“
erfreut ſich v r Dieſe außerordentlich rahm
reiche Milch ſtammt nur von Kühen der beſtbewirthſchafteten
Güter Sachſens her und iſt nach einem ganz eigenen Verfahren
nach bygieniſchen Prinzipien hergeſtellt. Die Verdanlichkeit der
Silber Krug Milch“ iſt durch dieſes Verfahren erhöht und

die Bakterien, welche in friſcher Milch hänſig enthalten ſind,
zerſtört, weshalb ſie als Nahrungsmittel für Kinder und
Kranke ſowie der Bequemlichkeit wegen zu Küchenzwecken ſehr
zu eippfehlen iſt. Sie iſt in allen Apotheken, Drogenhandlungen
und beſſeren Colonialwaarengeſchäften zu haben.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Bochum, 24. November. Nachdem geſtern Abend

Frau Apotheker Jhrer, die Führerin der Berliner Frauen
bewegung, auf dem Schützenhofe geſprochen hatte, zog ein
Trupp Sozialdemokraten mit einer rothen Fahne durch die
Straßen. Die Polizei gerieth mit denſelben ins Gemenge
und verhaftete eine Anzahl Exzedenten.

doppelſeitigen Bronchitis erkrankt, die ſich aus einer Grippe
entwickelte. Das Gutachten der Aerzte lautet heute be
friedigender, da die Körpertemperatur des Prinzen, die
geſtern Abend 39 Grad betrug, heute auf 37 geſunken iſt.
Der Großherzog und die Großherzogin ſind heute aus
BadenBaden zum Beſuche des Prinzen eingetroffen.

Paris, 24. Nov. Den Blättern zufolge treten der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Däne-
mark nächſten Mittwoch die Rückreiſe nach Kopenhagen
an. Der Prinz Heinrich von Orleans und Bon-
valot wurden bei ihrer in voriger Nacht erfolgten An-
kunft von mehreren wiſſenſchaftlichen Vereinen begrüßt.
Der Präſident der franzöſiſchen Geographiſchen Geſellſchaft
Quatrefages hielt eine Anſprache an dieſelben, worin
er die Reiſenden und ihre Verdienſte feierte. Nach hier
vorliegenden Nachrichten iſt General Bounlanger von
London nach Jerſey zurückgekehrt.

New-York, 24. Nov. Wie eine Depeſche aus Gua
temala meldet, ſoll daſelbſt fortan das Pfund Silber,
gemünzt oder in Barren mit einem Ausfuhrzoll von
I Doll. 84 Cts. und zwar in Folge des hohen Silber-
preiſes in den Vereinigten Staaten belegt werden.

Kablsrhhe, 24. Novelnber, en Karl iſt aſ einer

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 25. November 1890.

Fir igenge 3f. Coursnotiz

4 e tadteOheigarioivon 188 a ll02 G.3 Halleſche StadtOblig.
von 1884

3 a glge Stadt Oblig. gvon e 3 95,25 B.3 Erfurter Stadtanleihe 33 Naumburger Stadtanleihel z49 Pfandbr. der Prov. Sachſen r 4 1102 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 44
3 i Sächſ. Provinzial-Oblig. u 97 B.3 Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen l4 r ).-Anl. der Zuckerf.
örbisdorf 7 4 (100 B.4 w der Cröllwitzer(ctienPapierFabrik I 4 959 6.

4 Hypoth.-Anl. der Hall.Brauerei (Michaelis) 101 G.4 Hypothek-Anl. der Gewerk-Katt Ludwig II. 4 659 B.
4 Hyp.-Anl. der Naumb.

Braunk. A.G. 4 (100 B.Halleſche Bankvereins--Actien, 1889 10 5 1165 G.
SparundVorſchußBank Aktien 1889 8 4 130 G.
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I1889/901 5 4 1100 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1889/90 82 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1889/90 16 4 1154,50 G.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St. Actien 1889 9 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Prioritäten 1880 5WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1889/901 11 4 168 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.JA. 1889/900 3 4 80 B.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
abrik. 1889/900 7 4 1111 B.Naumburger Braunk-Actien 1889/90 6 4 909,50 G.

Halle ehe St.Actien 0 tichaelis) l1889/90 4 900 bz.Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) o lActienBrauerei Feldſchlößchen [1889/501 7 4 1114 B.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1889/90 8 (4 l1148 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

Schäde) 1889/90 20 4ha elen 1889 32 4alleſche Straßenbahn 1889 6 4 (124,50 G
ildebrand'ſche Mühlenwerke 1889/90 124 1144 V.

Cönnern, Malzfabrik-Actien 1889/90 10 5
Landsberger Malzfab.Actien 1889/90 12 5
Niemberger Malzſabrik-Actien 1889/90 0 4 108 G.
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1889,900 2 4 75 bz. GKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) ſeKuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. [187.50 G.
Packhofs-Actien“) S foe. ſ260 G.

Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 25. November 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

o „Neichsanleihe. 105.20 Dortm. UnionSt.-Pr. 84,50
3 do 97.60 Gotthardbahnd 886,30 Oeſtr. Cred.-Actien 163.2572 Conſols 104.90 Franzoſen 107,50do 98, Lombarden 3509,503 o 86.40 Riebeck Montanwerke 181,50132Vandſch.Ctr.-Pfd. 95,75 *Cröllw. Pavierfabrik
30 84 75 *Harpener Kohlen 195,10.0 r h*Disconto-Commandit 206, *Ruſſ. Süd-Weſt

*Darmſtädter Bank 152,50 45 Oeſtr. Goldrente
Deutſche Bank 153 4 Ung. do. 989,37*Berl. Pandelsgeſellſch. 153 25 Jtal. Renten 91,75*Dresdner Bank 150,.10 *80. Ruſſ. 96,75
*Bochumer Gußftahl 153,75 Oeſtr. Noten. 176,75
*Laurahütte 134,90 Rußß. do. 236.75

Tendenz: ſchwach
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

W re 190,--, Nov. 192,75, April-Mai 191,50, Tendenz
efeſtigt.

z loco 181,--, Nov. 183,25, April-Mai 168,75, Tendenz
eſſer.

v loco Nov. 141,25, April-Mai 140, Tendenz
ill.

Rüböl: April-Mai 57.60, feſter.
Spiritus: (70er Waare) loco 41,20, Nov.Dez. 40,90, April-Mai

41,90. (50er Waare), loco 60,60.
Petroleum: loco 22,10.

Fondsbörſe. Jm Zuſammenhange mit den Abendbörſen
eröffnete der hentige Verkehr in ziemlich feſter Haltung, ſo daß
Banken, Montanwerthe und öſterreichiſche Bahnen etwas höher
notiren konnten, obſchon das Geſchäft unr eng begrenzt blieb.
Sehr lange aber hielt dieſe beſſere Stimmung nicht an; ſie
wurde vielmehr beim Eintreſſen der Londoner Kurſe wieder
erheblich beeinträchtigt. London meldete nämlich matte Tendenz
und Drückung der argentiniſchen Werthe um 2 Außerdem
verlautete hier, daß das Comité, welches ſich zur rühnng, der
argentiniſchen Finanzen gebildet hatte, ſich aufgelöſt habe.
weil es das Zweckloſe ſeiner Aufgabe eingeſehen. Die Nach
richt iſt freilich ohne Beſtätigung geblieben, aber die anfangs
gute Haltung unſerer Vörſe gerieth doch ins Schwanken und
nach erheblichen Abſchlägen, beſonders auf dem Bankenmarkt,
trat auch nur eine ſehr geringe Erholung ein. Am beſten be

GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

meinde-Verordneten:

aüßl ndch Kohlenaklien, welche ekvas über geſteig em
Liveauſ Ppokirlen. Auch öſterreichiſche Vahnen lagen ziemlich
ünſt waren Staatsbahnen und Lombarden feſt.
entſche Bahnen gaben nach, nachdem ſie vorher etwas feſter

geweſen, beſonders Oſtpreußen, Marienhurger und Maäinzer.
Fremde Renten nur ſchwach behanptet. Ruſſiſche Noten lagen
matt, doch war ein beſonderer Grund hierfür nicht zu erfahren.
Privatdiskont 5'Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete bei etwas ab
geſchwächteren Preiſen rubhig. Heute aber ermattete Roggen
trotz beſſeren Auslaundes auf umfangreiche Realiſationen und
Abgaben der Platzſpekulation. Weizen daraufhin ebenfalls nach
laſſend bei ganz undedeutendem Geſchäft. Hafer war abge
ſchwächt, ſonſt behanptet. Mebl maiter. Rüböl etwas beſſer
bezahlt. Spiritus gering, ſchwächer auf große Zufuhr un
Realiſationen.

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, 25. November 1890.

Effect. Waare 16,90--17,00 excl. Baſis 92
15.90 1625 89Tendenz: ruhig.

Specul. tranſ. Hamburg 12,30 November.
12,37 December.
12,55 Januar.

Tendenz: ruhig.

CHSALLBB&BöBLDCTCT*/«Trccſcſſcſfpſf&f““'s X.
der Deutſchesr pr. vo r zMareca Ita r 4 e J c 1.55 r

Vino da Pasto e 12 F. 5 r. Rabatt a
entral- Verwaltung Frankfurt a. M.) ſind angenehme leichte

italieniſche Naturrothweine, welche als wohlbekömmliches täg-
liches Tiſchgetränk a beſonders zu empfehlen ſind, und deren
Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner von keinem
der ſogenannten BordeanxWeine in gleicher Preislage erreicht
wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für abſolute

Reinheit garautirt. Die Verkaufsſtellen werden durch
Annoncen bekannt gegeben- [1654
er

Amtliche Bekanntmachungen.

Polizei VerordnungAuf Grund der g. 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz- Sammlung Seite 265)
und des S 142 des Geſetzes über die Allgemeine Landesver-
waltung vom 30. Juli 1883 r n Seite 195) wird
hierdurch mit Zuſtimmung des Kreis Ausſchuſſes für den Um
fang des Saalkreiſes Folgendes verordnet:

1.
Alle mit Thieren beſpannte Fuhrwerke, welche ſich in der

Zeit nach Ablauf einer Stunde nach Sonnenuntergang und vor
Beginn der letzten Stunde vor Sonnenaufgang auf Chauſſeen
oder chauſſeeähnlich befeſtigten bezw. gepflaſterten Straßen und
öffentlichen Wegen befinden, ſind am Vordertheil des Wagens
mit mindeſtens einer hellbrennenden Laterne zu verſehen.

2.
Auf landwirthſchaftliche Fuhren in der Feldmark findet die

Vorſchrift des 8 1 keine Anwendung

m en werden in Gemäßheit des s 366 Nr. 10
des Reichsſtrafgeſetzbuches vom 15. Mai 1871 mit Geldſtrafe
bis zu 30 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle ent
ſprechende Haft tritt, beſtraft.

Dieſe Polizei Verordnung tritt am 1. Januar 1891 w

Kraft. [2347Halle a. S., den 21. November 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime RNegiernngs-Rath.
C. v. Krosiglk.

Nach Ablauf der Wablperiode ſcheiden mit dem Schluſſe
dieſes Jahres aus der Gemeinde Vertretung die Herren Ge

er 1. Abtheilung,Zimmermeiſter Geppert,Badeanſtaltsbeſitzer Köcker sen.,, 2. Abtheilung,
Reſtaurateur Lüderitz, 3. Abtheilung,
Gaſtwirtb Ehrkich,

wohingegen der Rentier Bartels aus der 1. Abtheilung bereits
durch den Tod ausgeſchieden iſt.

rofeſſor Dr. Wangerin,

ſtatuts findet demgemä
am 29. November, Abends 8 Uhr,

im Gaſthof zum „„Mohr““

geladen werden.
Giebichenſtein, den 24. November 1890.

Der Gemeinde Vorſteher
Stridde.

im Saale d. Volksſchule. [2328d Prob Chor n. OrcheſJ. Sipg-Ak, Mittwoch 3 Uhr Probe f. Chor n. Orcheſter

Wohlthätigkeit.
„für eine arme Waiſe“ habe ich am Todtenfeſt im Becken von
St. Moxitz gefunden und ſage dafür den herzlichſten Dank.

Nietschmanm.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Hente früh 2 Uhr verſchied nach längerem Lei-

den unſer guter Vater und Schwiegervater, der Bahn
hofs-Jnſpector a. D.

Carl Kodoerisch,
in ſeinem 79. Lebensjahre.

Dies feinen zahlreichen Freunden und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Bad Köſen, Halle a/S. und Giebichenſtein
am 25. November 1890. [2348

Die Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige. eF. Morgen 5 Uhr gefiel es dem Herrn über Leben
und Tod, unſer liebes kleines Agneschen nach längeren S
Leiden in einem Alter von 4 Monaten in die Ewigkeit
abzurufen. Groß iſt unſer Schmerz.

Jlbersdorf, den 24. November 1890.
O. Eckstein n. Frau.

[2358 8

S an he

Verlag der Kktlengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Aunthouy für

Poliſik, Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Mußik, Louis Lehmann
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 uhr. Die Expedition (Inſerakerannahme und DSeſchäſtgangelegey

deiten) offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Adendse

h

Die Ergänzungswahl auf Grund des abgeänderten Orts

ſtatt, wozu ſämmtliche ſtimmberechtigte Wäbler hierdurch e

e

3 Mark „für einen armen kranken Mann“ und Mark

gemjchät
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Erſte Beilage zu W 277 der Halli
Halle, Mittwoch 26. November 1890.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Oeffentliche Stadtverordueten-Sitzung in Halle.
„Montag, den 24. November 1890, Nachmittags 4 Uhr.

2DVorſitzender: Reg. Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer: Bau
meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter
Stande, Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Dryander,
Hildenhagen, Bouſtedt, Vr. Krähe, Lohauſen, Pr.Schrader Arndt, Fubel. ß ken

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende
Mittheilung von einem der Verſammlung zugegangenen Schreiben
des Vorſtandes des kommunalen Bezirksvereins „Süd
und Weſt“, in welchem darum gebeten wird, daß bei Auf-
ſtellung des nächſtjährigen Bau-Etats die Kanaliſation und
Neupflaſterung verſchiedener Straßen des Bezirks
derückſichtigt werden möchte. Dieſe Petition wurde der Bau
Commiſſion überwieſen.

1. Der Haushaltungsplan der öffentlichen
Straßen-Beleuchtung für 1891 92 lag zur Genehm gung
vor. Derſelbe enthielt nur Ausgabebeträge in Höhe von 188,981
Mark 14 Pf., d. h. 20,729 Mark 40 Pf. mehr als im Vorjahre.
Jm r an die Ausführungen des Referenten Herrn
St.-P. Steckner, aus deuen wir bier nur hervorheben, daß
für nächſtes Jahr die Aufſtellung von 199 neuen Straßen und
21 anderen Laternen geplant iſt und außerdem beſonderen Be
dürfniſſen noch durch weitere 25 zur Dispoſition geſtellte La
rernen wird Rechnung getragen werden können, wurden von
verſchiedenen Rednern noch Wünſche über beſſere Beleuchtung
verſchiedener Stellen unſerer Stadt, ſo z. B. des Schnittpuuktes
der Geiſt- und Hermannſtraße, der Bismarckſtraße zwiſchen
Schiller- und Leſſingſtraße, der Strecke zwiſchen der Jägerbrücke
und dem Pfälzer Schießgraben, ſowie der Brüderſtraße laut,
welche bei Genehmigung des Haushaltungsplanes dem Magiſtrat
zur Berückſichtigung überwieſen wurden. Daſſelbe geſchah mit
dem Vorſchlage des Herrn St.V. Friedrich, die an ver-
ſchiedenen Laternen der großen Ulrichſtraße an der Unterſeite

augebrachten farbigen Scheiben mit der Auſſchriſt „Rechts gehen“
durch durchſichtige Scheiben zu erſehen, um dadurch die durch
erſtere veranlaßten Mißſtände in der Beleuchtung zu heben.
Verſchiedenen Rednern gegenüber ivelche Gelegenheit nahmen,
über die Leuchtkraft des von unſerer Gasanſtalt gelieferten
Gaſes ziemlich abſprechende Urtheile zu fällen, betonte Herr
Stadtrath Vr. Schrader, daß durchaus nicht das Gaswerk
die Kohlen übermäßig ausnutze, daß jeden Tag das Gas geprüft werde, ob es die verlangte Lichtſtärke von 18 Einheiten

veſitze und auch ſonſt den Uebelſtänden mangelhafter Be-
Jeüchtüng, welche in Folge des großen Bedürfniſſes unſerer
Stadt an Gas und des damit ſich zeigenden häufig zu lang-
ſamen Nachſtrömens deſſelben entſtänden, nach Möglichkeit ab
geholfen würde. Hinſichtlich der Zahl der nen in den Etat
eingeſtellten Straßenlaternen hob der Redner hervor, daß die-
ſelbe einer Vermehrnung von nicht weniger als 13 entſpreche.
Auch Herr Oberbürgermeiſter Staude trat für die Güte des
Gaſes ein.

3. Bei einem Er weiterungsban des chemiſchen Jn-
ſtituts der Univerſität wird zur Verbreiterung der Straßen
Mühlpforte und Mühlgaſſe eine Fläche von 262 qm an
die Stadt abzutreten ſein. Während die Univerſitäts-Ver-
waltung an Entſchädigung 50 Mk. für den qm verlangt, ſprach
ſich die Verſammlung dem auch von der Vau Commiſſion
(Ref. Herr St.V. Heiſer) empfohlenen Magiſtratsvorſchlag
gemäß dafür aus, daß für das fragliche Land nur eine Ent
ſchädigung von 30 Mark zu gewähren ſei.

Mit der Eiſenbahnverwaltung war am 16. Dez.
v. J. ein Vertrag abgeſchloſſen, wonach der Stadt zuge-
ſtanden wurde, über das Terrain der Eiſenbahnverwaltung auf
Bahnhof Halle eine Fenertelegraphen-Leitung weg

referent, Herr Juſtizrath Herzfeld, ſprachen ſich über das
Verfahren der Eiſenbahnverwaltung, nach Jahresfriſt noch eine
ſolche Forderung zu ſtellen, ziemlich ſcharf aus, jedoch wurde
auf ihren dennoch, mit Rückſicht anf die in Frage kommenden
Jntereſſen der jenſeits der Bahn wohuenden Mitbürger, ge-
ſtellten Antrag von der Verſammlung beſchloſſen, daß dem Ver
trage ein Zuſatz angefügt werden ſoll, in welchem beiden Theilen
der Widerruf des Vertrages jederzeit zuſtehen J vor der
Annahme dieſes Beſchluſſes hatte noch Herr St.V. Steckn er
betont, daß das Verfahren der Eiſenbahnverwaltung wohl nichtzu hart verurtheilt werden dürfe, da es döchſnwahrſcheinlch auf

ein Verſehen bei der Aufſtellung des Vertrages zurückzuführen
ſei, in dem man den Sapagra nen betr. des Widerrufs ausge-
laſſen habe, der ſich ſonſt, gewiß in Berückſichtigung hoher Ju
tereſſen der Bahn, ſtets in ähnlichen mit derſelben abgeſchloſſenen
Verträgen finde.

5. Ueber das Reſultat einer am 12. November d. J ſtatt
außer ordentlichen Reviſion der Stadt-

auptkaſſe berichtete Herr St.-V. Klinkhardt, der die
ſelbe zuſammen mit Herrn Bürgermeiſter Dr. Schmidt unter
Zuziehung des Herrn Calculators Zwingmann vorgenom-
men. Danach hat ſich alles in der Kaſſe in beſter Ordnung ge-
ſunden, bis auf den durch den Diebſtahl am 26. Oktober ent-
ſtandenen Defekt von 3803,55.

6. Ein Zuſatz zum Entwurf des Statntes in Betreff der
Verwaltung der Wolff-Stiftung, welcher einer Forderung
der königlichen Regierung gemäß ſich nöthig gemacht hatte, fand
die Zuſtimmung der Verſammlung (Ref. Herr Stadlverord.
Rechtsanwalt Elze.)

„Vertagt wurden dann Punkt 2, 7 und 8 der Tagesordnung,
darunter die Auträge des Magiſtrates betr. der Reorganiſation
der Executiv Polizei. Dagegen gelangten noch einige andere
dringliche Sachen zur Erledigung.

Zunächſt machte Herr St.V. Colla Mittheilung von der
der Stadt durch die Jnhaber der Keferſtein'ſchen Papier-
fabrik aus Anlaß der 100jährigen Jubelfeier des Etabliſſe-
ments der Stadt überwieſene. Schenkung von 10000 als
Grundſtock zu einem „Frauenheim“, d. h. einem Koſt- und
Logirhaus für weibliche Perſonen, welche die Wohl-
(haten des Familienlebens entbehren müſſen, Die Verſammlung
ſprach ihre Genehmigung zur Annahme der Schenkung durch
die Stadt aus und ſtellte an den Magiſtrat das Erſuchen, den
gebührenden Dauk den Geſchenkgebern auszuſprechen, deren
durch die Schenkung bewieſene anerkennenswerthe und nach-
ahmenswerthe Geſinnung die Verſammlung durch Erheben
von den Plätzen ehrte.

Ferner lag für die Regulirung der Hagenſtraße der in der
vorigen Sitzung von der Verſammlung gewünſchte neue Plan vor.
Nach dieſem Vorſchlage ſollte die Breite des Fahrdammes von 10 auf
8 Meter herabgeſetzt, neben dem Fahrdamm an der Seite des
Sokdatengottesackers ein Trottoir von Meter Breite angelegt
werden; von dieſem ſollte die Böſchun g anſieigen, an dieſe ſich
nördlich von der Banmreihe ein Schutzſtreifen von 1 Meter
Breite anſchließen. Die, Baukommiſſion beantragte, dieſen
Schutzſtreifen um 30 Centimeter abzutragen, um dadurch eine
Anffüllung des Weges ſüdlich der Banmreihe zu vermeiden,
durch welche ein Abſatz gegen den Gottesacker verurſacht werden
würde; weiter eine neue Banmreihe an der Liguſterhecke des
Gottesackers parallel zu der vorhandenen Baumreihe anzu-
pflanzen, dann eine Treppenanlage in der Mitte der Böſchung
zwiſchen dem oberen Wege und dem nnteren Trottoir anzu
bringen, welches letztere ſie auf I Meter bemeſſen ſehen
wollte. Die Magiſtratsvorlage nebſt den Zuſatzanträgen der
Baucommiſſion wurde nach längerer Debatte angenommen.

Weiter wurde noch von der Verſammlung ein Antrag Her z-

BauEtats ſich zu befaſſen, und damit zugleich etwaige von ben
Porſchlägen des Magiſtrats abweichende Wünſche noch in der
Verſammlung vorgetragen und bei den weiteren Berathungen
berückſichtigt werden können.

Schließlich wurde noch ein Antrag Herzfeld angenom-
men, dahingehend, den Magiſtrat zu erſuchen, im Treppen-
haus zum Stadtverordneten Saalbeiderſeitig

andhaben anbringen und Mängel in der Beleuch-
tun g deſſelben abſtellen zu laſſen. Zugleich wurde auf Vor
ſchlag des Herrn St.V. Friedrich der Magiſtrat, welcher
die Ausführung der vorſtehenden Vorſchläge zuſagte, noch er
ſucht, der Verſammlung eine Vorlage zugehen zu kiſſen über
Anbringung einer zweiten, zum Geſchoß des Stadt
verordneten-Sagles fübrenden Treppe zurSicherung gegen Unglücksfälle bei einem etwaigen Ausbruch
von Feuer in dem Gebäude. T

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Patente baben angemeldet: für eine Zund-

vorrichtung für Gasmaſchinen: Oscar u. Robert Wilberg
in Magdeburg; für einen vom Sattel aus zu handhabenden
ur Sponner Fritz Hofer in Burg bei Magde-

ur g. Patente ſind ertheilt worden: für ein Ver-
fahren zur Herſtellung von gemuſterten Platten aus Cemeut:
W. Carius in Tauchag; für eine Maſchine zum Bearbeiten
von Patronenbülſen: E. Polte in Magdeburg-Suden-

urg. An Stelle des verſtorbenen Landraths und Geheimen
Regierungsraths, Kammerherrn Freiherrn v. Marſchall zu
Langenſalza iſt der KreisDeputirte v. Marſſchall zu Alten-
gottern zum Provinzial-Landtags- Abgeordneten
für den Kreis Langenſalza gewählt worden.

y Aus dem Regiernngsbezirt Merſeburg. 24. Nov.
(Perſonalveränderüngen im Schuldienſt.) Der
Pfarrer Ueberhagen in Großleinungen iſt von der Kal. Be-
zirksregier. zum Lokalſchulinſpektor ernannt worden; desgleichen
der Pfarrer Weber tn Branderodag, der Paſtor Küſter
in Süptitz. Oberpfarrer Goltze in Brehna. Archidiakonus
Wüſt in Delitzſch, der Hülfsprediger Müller in Hayns-
burg und der Pfarrer Dodlow in Glein a. Der Pfarrer
Dr. Brauſt in Gleſien iſt mit der einſtweiligen Verſehuug
des Kreisſchulinſpektionsgeſchäfts der Diöceſe Goll ma beauf-
tregt worden. Der Kreisſchulinſdektor und Superintendent
Mendelsſohn in Mansfeld iſt nach dem Regierungs-
bezirk Magdeburg verſetzt worden. Der Schulinſpektor
Pfarrer Thiele in Steuden bei Schraplau iſt geſtorben.

Der Lehrer und Küſter Wirth in Nemsdorf tritt mit dem
1. Jan. 1891 in den Ruheſtand desgl. der Lehrer und Küſter
Krebs in Großoſter hauſen bei Querfurt. Folgende
Schulſtellen ſind erledigt reſp. kommen zur w 4 Si e
bigeroda (Ephorie Mansfeld) mit 1000 Nemsdors
(Ephorie Querfurt) mit 1498 Großoſterhauſen (desgl.)
mit 1339 Krumpa (Ephorie Mücheln) mit 1267 und
Zweimen (Ephorie Schkenditz) Einkommeu.

n Barby, 24. Nov. (Se. Majeſtät der Kaiſer)
hat ſeinen Beſuch beim Herrn Amtsrath von Dietze zum
13. Dezember d. J. beſtimmt zugeſagt. Se. Majeſtät der
Kaiſer trifft mittelſt r 7 am 13. früh gegen 10
Uhr in Barby ein, worauf ſofort das erſte Treiben be-
ginnt. Dann erfolgt die Frühſtückspauſe, darauf zweites

zuführen, an die übrigens auch die Babhnhofsgebäude ange feld angenommen, wodurch der Magiſtrat erſucht wurde, er be iner. Um 8 Uhr fährt Se. Maj.Ichloſſen ſind. Jetzt ſtellte wun die Eiſenbahnverwallung die Verſammlung ſo ſchleunig als möglich ein Verzeichniß der der Keüer Terch r feſtlich geſchmückte War zum Bahn

Forderung daß dem Vertrage ein Zuſatz eingefügt für das nächſte Etatsjahr in Ausſicht genom-werde, daß ihr vorbehalten bleiben ſolle, die geh menen Pflaſternugen zur Erörterung zugehen zu hof, wo die Abreiſe erfolgt.
troffenen Vereinbarungen jederzeit zu widerrufen. Der laſſen, damit die BauCömmiſſion nicht veranlaßt werde, erſt
Referent, Stadtverordneter Friedrich, ſowie auch der Cor
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W unter den beſtürzten Anweſenden jedoch vom geftigſten Schreck befallen. Wie?
Wenn den duunkeln Räthſeln dieſer Tage plötzlich eine ebenſo unerwartet unheim-
liche Löſung folgte! Wenn Heinrichs ſpurloſes Verſchwinden hier ſeine Auf-
klärung fand!

Ich zitterte, daß ich mich kaum aufrecht zu halten vermochte während der
Richter ſchnupfend ſeine Tabaksdoſe herumreichte und der Gelehrte, im Uebereifer
ſeines Forſchungstriebes, ärgerlich befahl, das Werk fortzuſetzen.

„Wie kommt der Menſch daher? Gehört nicht herein! Weg damit!“ herrſchte
er den Männern zu. „Das Steinhaus muß durchforſcht werden.“

„Halt!“ warf der Richter ein: „Gemach, Lente! Keiner rühre ihn au. Nie-
mand unterſtehe ſich, ihn aus ſeiner Lage zu verrücken. Muß bitten, Herr Pro
feſſor, alle Anordnungen mir zu überlaſſen, wie der Schiffscapitän bei der HafenEinfahrt dem Lotſen. Der Fall ſchlägt allem Anſchein nach keineswegs in's

archäologiſche Fach, ſondern in das des Richters und des Arztes.“
„Warum nicht gar!“
„Hier liegt ein moderner Menſch, kein Hüne fuhr der Richter mit er

zwungener Ruhe fort. „Ein Zeitgenoſſe und Landsmann. Denn der Schuh am
Fuße iſt unverkennbar von Schuſter Witz in Uelzen, der mir auch meine Stiefeln
macht. Den Umſtänden nach iſt der Menſch eine Leiche, die Todesurſache noch
unbekannt. Er kann als emſiger Fuchs oder Dachsjäger hier eingekrochen, kann
erſtickt, aber auch von fremder Hand eingeſchoben und verſcharrt ſein. Das wird
ſich ja ergeben. Sehen wir alſo zu. Vorſicht, Leute! Nicht an dem Bein da
ziehen! Es kommt darauf an die unveränderte Lage feſtzuſtellen. Kann denn

der Thorſtein da nicht etwas weiter zurückgeſchoben werden
„Das läßt ſich wohl machen!“ meinte der Vorarbeiter. „Hebt da noch et-

was Erde weg, dann wollen wir Rath ſchaffen.“
Wir harrten in peinlicher Spannung des Ausgangs dieſer unerwarteten Ent-

wickelung unſeres Beginnens. Niemand konnte ſich des Eindrucks entſchlagen, daß
wir vor einer verhängnißvollen Entdeckung ſtanden. Die Wirkung auf mich war
qualvoll. Was den Alterthumsforſcher betraf,ſo machte er ſich zu einem Pro
teſt W den Eingriff aufraffend aus ſeiner Verſtimmung kein Hehl.

ährend wir lantlos des Weiteren an der etwas beengten Stelle harrten,
wurde der Anordnung des Richters raſch entſprochen. Die Schultern anſtemmend
und die Eiſen einzwängend hoben und ſchoben die Arbeiter den Steinblock ein
wenig zurück, ſodaß er aus dem Gefüge weichend dem Tageslicht mehr Raum ließ.
Jndeß nahm der Richter eine Priſe, ſteckte ſeinen Kopf für einen Augenblick in
L anf Höhlenſchlund und richtete ſich dann mit einem ernſten Ausdruck
ra auf:„Meine Herren ſprach er „das Recht geht der Wiſſenſchaft vor, wie Ge
walt vor Recht. Jch muß hier meines Amtes walten. Es gilt aller Wahrſchein
en nach ein Verbrechen zu ergründen. Der Mann iſt gewaltſam umge-
ommen,

Um Gottes Willen! An Händen und Füßen bebend, ſuchte ich in der Enge
des Zugangs vorzudrängen. Allein der Richter hatte ſich ſo vor dem Eingang
der Steinkammer anfgepflanzt daß ohne einige Gewalt nicht dahin zu gelangen
war. x

„Meine Herren wandte er ſich zuerſt an die Umſtehenden, „Sie haben den
Mann vielleicht bei Lebzeiten gekannt und bezeugen hernach ſeine Perſönlichkeit
Für's erſte iſt da drinnen nur noch für einen Raum. Jhnen, Herr Doctor Harms;
Wimmnt vorläufig die änßere Obdnetion zu, Vielleicht können Sie vorher eine

Merſeburg. 24. November. (Einbruch.) Kürzlich iſt in
kurz vor Beginn des neuen Etatsjahres mit der Berathung des der acht im Kaufmann 3. hier ein Einbruch verübt. Die
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Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker-
haar wühlte. „Man iſt nicht allerorts ſo pietätvoll. Jn den meiſten Fällen,“
fuhr er fort, „wäre durch die Herren Geiſtlichen und Lehrer Fürſorge für die
Steingräber zu treffen und dem gemeinen Manne mit Erfolg vorzuſtellen, welches
wiſſenſchaftliche Intereſſe ſich an die Erhaltung dieſer ehrwürdigen Denkmale
grauer Vorzeit knüpft.“

„Jch freue mich,“ bemerkte dazwiſchen Doktor Harms, deſſen Blick mit Spann
ung den geſchwungenen Hacken und knirſchenden Spaten folgte, welche, den Grund
anfbrechend, den Wachholder und anderes Geſtrüpp herausſchlenderten, „freue mich

wie ein Schuljunge!“
„Worauf?“ frug der Rittmeiſter kurz.
„Worauf? Auf den Hünenkönig, der drinnen hockt!“ Und Doktor Harms

konnte nicht unterlaſſen, unter dem offenen Steintiſch nieder zu kauern und, wie
neulich, mit einer fürchterlichen Grimaſſe zwiſchen ſeinen Knien durchzublicken, ſo
daß ſelbſt die herblinzelnden Arbeiter laut auflachten.

„Sie müßten das Antlitz nach Oſten, der aufgehenden Sonne zukehren,“
wandte Amtsrichter Franke ein, „und dreimal größer ſein, Doktor, um das Rieſen
ſkelett anſchaulich darzuſtellen.“

„Meinen Sie, das Hügelgrab hier decke einen Rieſenleib?“ frug der hünen
haſte Amtshauptmann, ſich reckend. „Höchſtens ſechs Fuß, zwei und einen halben
Zoll. Das genügt nicht, um erratiſche Blöcke zuſammen zu tragen!“ fügte er hin
zu, indem er den mächtigen Deckſtein des Dolmens, leichſam zur Probe, anfaßteund betaſtete. „Was iſt Jhre Meinung, Herr Profeſſor

Der Gelehrte, der unterdeß den Fortgang der Arbeit nicht ans den Augen
gelaſſen, fuhr aus tiefer Betrachtung und geſpannter Aufmerkfamkeit empor. Man
mußte ihm wiederholen, wornum es ſich handle, bevor er erläuterte:

„Uebermenſchliche Stärke brauchen wir bei dieſem verſchollenen Geſchlecht
nicht vorauszuſetzen. Mögen doch die Granitblöcke durch irgend welche rohe Me
chanik zuſammengeſchleppt wie es zuweilen heute noch geſchieht auf Baumklötzen
herbei gerollt worden ſein. Uebrigens, meine Herren,“ fügte der Profeſſor bedeut
ſam hinzu, „iſt hier ſchon einmal nachgegraben worden.“

„Nicht möglich!“ wurde entgegnet. „Ein verufener Ort. Niemand hätte es
ewagt!“s Sammerhin, es iſt ſo!“ behauptete der Gelehrte. „Sehen Sie her. Hier

muß vor unlanger Zeit eingehauen worden ſein. Zwar hat man die Spur ſchlau
verwiſcht; allein die Pflanzendecke iſt welk, der Boden locker und verſchiebbar.

Damit ſtieß der Gelehrte mit der Fußſpitze in den bewachſenen Grund, und
ein regelmäßiges Stück Heide ſtülpte auf, wie mit der Heideklinge im ſogenannten
Plagggenhieb gehauen.

Der Umſtand war auffällig genug.
„Teufel auch!“ fluchte der Oberförſter verblüfft. „Welcher Bauernſchlingel

hat hier einbrechen wollen
Daß es ein Bauer gethan, beſtritt der Rittmeiſter. Die Thatſache an ſich

war nicht zu leugnen; ſie beeinträchtigte nicht, ſie ſpannte einigermaßen noch un
ſere Erwartung.

Jndeß hatten die Arbeiter nahe dabei mit Hacke und Spaten rüſtig weiter
gegraben. Grandiger Grund und der verrufene Bleiſand wurden ausgeworfen
bis die Schneiden der Werkzeuge knirſchten. Man war auf einen harten Gegen
ſtand geſtoßen; jedoch nicht anf einen Block der geſuchten Grabkammer
ſondern auf den ſchwarzen Ortſtein des Untergrundes, deſſen Vorkommen indey



Diebe ſind von der Straße durch ein Kellerſenſter eingeſtiegen
und haben ein Gefäß mit Schweinefett im Gewichte von 30 bis
40 Pfund, ſowie eine Anzahl Limburger Käſe und mehrere
Flaſchen Wein geſtohlen. Vom Diebe hat man keine Spur er
mitteln köunen, weil jeder Verdacht feblt-

o Alsleben, 24. November. (Wilddieb,) Dieſer Tage
ertappte der Jäger aus Beeſenlaublingen auf einem zur
Domaine Neubeeſen gehörigen Kleeſtücke einen Arbeiter
von bier, als derſelbe Haſenſchlingen legte.

4 Eisleben, 24. Nov. (Die reichstreuen Mans-
felder Berge und Hüttenleute) bielten geſtern im
Saale des Wieſenhauſes eine Verſammlung ab, in welcher der
Vorſitzende des Vereins Herr Marken-Kontroleur Neupert
in einem intereſſanten Vortrage eine geſchichtliche Entwickelung
des Mansfelder Bergbaues gab. Er führte darin u. A. aus,
daß der Vergbau in dieſer Gegend bereits ſeit dem paßre 1199
betrieben werde, daß die Mansfelder Gewerkſchaft heutigen
Tages das größte kupfergewinnende Werk Deutſchlands und,
abgeſehen von England. das größte der Welt iſt. Es wurde
ferner mitgetheilt, daß die ſämmtlichen reichstreuen Bergwerks
und Hüttenvereine in Kürze zu einem einzigen Verbande zu
ſammengeſchloſſen werden würden; die Verbandsſtatuten wurden
angenommen und die regelmäßigen Monatsverſammlungen auf
jeden letzten Sonntag des Monats feſtgeſetzt. Mit einem Hoch
auf den Kaiſer wurde die Verſammlung geſchloſſen.

8 Erſurt, 25. November. (Sozialdemokratiſcher
Parteitag.) Wer etwa große Beſchlüſſe von
dem ſozialdemokratiſchen Parteitage erwartet
hatte, ſah ſich geſtern gründlich z Es war weiter nichts
als ein ſchattenbafter Abklatſch des Parteitages in Halle; be
ſchloſſen hat der Thüringer Parteitag der Sozialdemokratie
eigentlich weiter nichts, als daß er den Redakteuren und Ge
ſchäftsleitern der Thüringer Tribüne 36 pro Woche bewilligte
und eine Agitationskommiſſion wählte, welche für die Verbreit-
ung der ſozialdemokratiſchen Jdeen in Thüringen zu ſorgen hat.
Be J erſcheint für manche Kreiſe der Vorſchlag des
Herrn Bock, Agitationsſchulen zu gründen und darin Redner
für die w. Sache zu erziehen.

Weimar. 24. Nov. (Hoftrauer.) Jn Folge Ab-
lebens Sr. Majeſtät Wilhelms III., Königs der Niederlande,
Dir an Großherzoglichen Hofe Trauer auf 6 Wochen
angelegt.

p. Altenburg, 24. November. (Der hieſige Credit-
perein) hat einſtimmig die Umwandlung in eine Genoſſen-
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht beſchloſſen. Die Haſtpflicht
auf jeden Stammantheil ſoll 300.4 betragen, jedoch jedem Mit-
gliede geſtattet ſein, drei Stammantheile zu erwerben.

Zwickaun, 24. November. (Das Hochwaſſer) hat
hier und in den an der Mulde gelegenen Vorſtadtdörfern ſchon
ganz erheblichen Schaden angerichtet. Tiefer gelegene
dachbarorte ſind zum Theil unter Waſſer ſtehend. Hier ſind

Zwei neugebaute, unbewohnte Hintergebände, in Neumark,
wie man hört, ein Theil des neuen Bahnhofsge-
bäudes eingeſtürzt, bei Stein wurde die kleine Eiſen-
bahnb rücke weggeriſſen. Der Waſſerſtand bei Abgang
Dieſes iſt 250 em über Null bei fortdauerndem ſtarken Regen
Für die Nacht herrſcht noch mehr Befürchtung.

Döbeln, 24. Nov. (Verhaftet.) Der Landwirth und
Kaufmann Eduard Edwin Ekelmann, welcher zuletzt in Groß-
bauchlitz bei Döbeln wohnhaft, ſeit 2. Oktober flüchtig und vom
mtsgerichte Döbeln wegen betrüglichen Bankrotts und ſchwerer
rkundenfälſchung ſteckbrieflich verfolgt war, iſt ſo berichtet
er Zeitzer Anz. am Sonnabend in München von einem

Leipziger Criminalbeamten, der ſeitens der Staatsanwaltſchaft
Freiberg mit der Verfolgung des flüchtigen Verbrechers beauf-
ist worden war, verhaftet worden. Die von Ekelmann er-
chwindelten Beträge erreichen eine Summe von 108000

In ſeinem Beſitze wurden 9000 in Coupons vorgefunden,
über den Verbleib der übrigen 99 000 verweigert Ekelmann
vor der Hand jegliche Auskunft. Derſelbe hat ſich in der
Zwiſchenzeit in Wien unter dem Namen Joſef Eckardt aufge
Halten und ein Gareonlogis innegehabt. Viſitenkarten auf den
„angegebenen. Namen wurden noch bei ihm vorgeſunden. Auf
ſeine Ergreifung war eine Belohnung von 1000 feſtgeſetzt.

Von einem nächtlichen Attentat auf einen
Nachtwächter berichtet das in Deſſau erſcheinende Anh.
Tabl. Bei Ausübung ſeines Amtes wurde in der Nacht vom

Sie zum Solnabend auf den Nachtwächter der Jonitzer
An h le geſchoſſen; unglücklicherweiſe traf der Schuß und

brachte dem Manne Wunden am linken Arme und der linken
Seite bei. Von dem Thäter fehlt bis jetzt noch jede Spur.

Perſonalien.
Der Staatsſekretär des ReichsMarineamts, Contre-

admiral Hollmann, iſt, wie man aus Kiel meldet, zum
Viceadmiral befördert worden.

Fremdeunliſte.
Hotel Kronprinz. Kaufmaun Müller a. Caſſel. Wein-

händler Kohn a. Berlin. Kaufleute Wolff a. Berlin, Schaller
v. Chemnitz, Schindler Schmidt a. Berlin, L. Clerc a. Geneve,
Franke a. Dresden, Joachimsthal a. Berlin. Rechts-AnwaltRenner a. Breslau. Pfarrer Scheibe m. Frau a. Ermſtedt b.
Erfurt. Paſtor Goerck a. Kroſigk. Jnſpektor Nicolgi a. Magde
burg. von Schröder a. Berlin. Kaufleute Crapsky a. Poſen,
Nieman a. Breslan, Hübſch a. Naumburg.

Verlooſungen.
Frekfburger 15 Fros. -Looſe vom Jabre 1861.

Ziehung am 15. November 1890. Auszahlung am 15. Februar
1891. Am 15. Oktober gezogene Serien; Nr. 313 671 704 784
790 1039 1159 1216 1221 1702 1707 1996 2150 2293 2756 3163
3265 3533 3673 3786 3813 3825 3913 3928 3936 4185 4220 4559
4566 4659 4741 4901 4955 5100 5417 5473 5558 5592 5849 6060
6122 6251 6421 6539 6633 6741 6997 7430 7612 7620 7790 7907.
Hauptpreiſe: Serie 5849 Nr. 22 35000 Fres. Serie 6060 Nr.
19 4000 Fres. Serie 6741 Nr. 49 1000 Fres. Serie 784 Nr.
35, Serie 1702 Nr. 46, Ser. 3936 Nr. 3, Ser. 5849 Nr. 16.
Ser. 6741 Nr. 38, Ser. 7430 Nr. 39 z 250 Fres. Serie 313
Nr. 37, Ser, 784 Nr. 14, Ser. 790 Nr. 7, Ser. 1159 Nr. 43,
Ser. 2450 Nr. 50, Ser. 3673 Nr. 44, Ser. 3813 Nr. 44, 48, Ser.
3936 Nr. 43, Ser. 4901 Nr. 19, Ser. 5473 Nr. 34, Ser. 5592
Nr. 28. Serx. 6060 Nr. 17, Ser. 6421 Nr. 12, Ser. 6741 Nr. 23,
Ser. 7790 Nr. 44 je 125 Fres. Ser. 313 Nr. 3, Ser. 671 Nr.
13, Ser. 1039 Nr. 8, Ser. 1996 Nr. 44, Ser. 2293 Nr. 11, Ser.
2756 Nr. 45, 46, Ser. 3265 Nr. 46, Ser. 3673 Nr. 47, Ser. 3813
Nr. 19, 30, Ser. 3825 Nr. 23, Ser. 3913 Nr. 20, Ser. 3928
Nr. 42, Ser. 4185 Nr. 24, 43, Ser. 4220 Nr. 2,4, 19,Ser. 4741
Nr. 28, 32, Ser. 4955 Nr. 37, Ser. 5417 Nr. 3, Ser. 5473 Nr.
29, Ser. 6060 Nr. 34, Ser. 6122 Nr. 39, Ser. 6251 Nr. 10,
Ser. 6539 Nr. 38, Ser. 6741 Nr. 2, Ser. 7790 Nr. 37 je 75
r Ser. 671 Nr. 2, 5, Ser. 784 Nr. 18, Ser. 1039 Nr. 17,

er. 1159 Nr. 3, 42, Ser. 1702 Nr. 15, Ser. 1707 Nr. 7, Ser.
2150 Nr. 48, Ser. 3163 Nr. 17, Ser. 3265 Nr. 15, 43, Ser.
3533 Nr. 39, 42, Ser. 3673 Nr. 34, Ser. 3786 Nr. 35, 47, 48,
Ser. 3913 Nr. 48, Ser. 3928 Nr. 18, Ser. 3936 Nr. 15, 19, 50,
Ser. 4185 Nr. 16, Ser. 4566 Nr. 4, Ser. 4659 Nr. 48, Ser.
4741 Nr. 42, Ser. 4955 Nr. 8, Ser. 5100 Nr. 16, 33, Ser.
5417 Nr. 34, 49, Ser. 5473 Nr. 4, 49, Ser. 5582 Nr. 20,

6741 Nr. 37, Ser. 6697 Nr. 1, 43. Ser. 7612 Nr. 15, Ser.
7620 Nr. 44, Ser. 7790 Nr. 41, Ser. 7907 Nr. 41 je 50 Fres.
r Sprigen in den obigen Serien enthaltenen Nummern je

Fres.

Jnduſtrie und Handel.
Braunſchweig-Hannoverſche Hypothekenbank

4 pCt. Pfandbriefe. Ser. T und x ie nächſte
Ziehung findet im Dezember ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
M Pe Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfg. pro 100

ark.

Ser. 5849 Nr. 48, Ser. 6060 Nr. 37, Ser. 6251 Nr. 49, Ser.

ſich die folgenden durch den größten Umſatz aus: Berlin
31964 120700 Hamburg 10845292700 Frankfurt a. M.

9685954 400 Köln 3426 145 700 Leipzig 2959 117600
Breslau 2472094400 Bremen 2392 546300 Mannheim
2346 677000 Dresden 2225 232000 Elberfeld 2023 289 200
Mark, Magdeburg 1972187300 München 1750039000

Der Aufſichtsrath der Vereinigten chemiſchen
abriken zu Leopoldshall, Actiengeſellſchaft Leopoldshall-
taßfurt, beſchloß, der Generalverſammlung am 19. Dezember

vorzuſchlagen, von dem 872204,73 betragenden Betriebsgewinn
779000 abzuſchreiben und vom Reſt 5 Dividende auf die
Stammvprioritätsactien zu vertheilen, ſo daß auf die Stamm-
actien keine Dividende entfällt. ß

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-
ydyns iſt von 176,25 auf 176,76 Mark für 100 Fl. erhöht
worden.

Leipziger Vereins -Bierbrauerei. Der Bier-abſatz beirug 57214 Hktl. gegen 61 135 Hktl. im Vorjahr. Nach
67131 (1888-89 80508 -4) Abſchreibungen gelangen wieder
21 Dividende zur Auskehrung. 9AbgekürzteLebensverſichernung. Fen galt
Zuwachs erhielten auch im Jpre 1889 bei den Deutſchen Lebens
verſicherungs-Geſellſchaften die ab gekürzten Todesfall-Ver-
ſicherungen mit Auszahlung des verſicherten Kapitals nach Voll
endung eines vorher beſtimmten Lebensalters oder bei früheren
Ableben ſofort nach dem Tode des Verſicherten. Nach dieſer
allgemein beliebten Verſicherungsform, die als die beſte
Sparkaſſe immermehr benutzt wird, weil ſie die Verſorgung
der Familie bei vorzeitigem Ableben des Verſicherten mit der
eigenen Alters verſorgung oder Ausſteuer vowKindern verbindet, waren Ende 1889 bei den 35 Geſellſchaften
deren Jahresberichte hierüber Angaben enthalten, 1247 Milli
on en Mark verſichert. Hiervon beſitzt die Germania 185
Millionen 22481,166 M.) Stuttgart 130 Milli-onen 12,661,331 M.) Gotha 123 Millionen9,077,600 Mark.) Leipzig 121 Millionen
15,154, I0o0 Mk.) Karlsrube 115 Millionen

11,843,362 Mk.) Von dem Geſammt-Reinzuwach s
der Kopitalverſicherung des Jahres 1889 bei allen Dyutſchem
Lebensverſicherungs Geſellſchaften in Höhe von 193 Milli
o nen Mark entfallen auf die abgekürzte Lebensver-
ſicherung.allein 149 Millionen Mark, dagegen auf, die
ewöhnliche Todesfallverſicherung mit lebeuslänglicherrhmkengehlung noch nicht 13 Millionen Mark.

Magdeburger Börſe vom 24. November 1890.

Reichs- Anleihe 4 TMagdeburger Stadt- Obligationen 96,40 B
Sie Buckan- Obligationeneſſaner Gas-Obligatiouenß ß r Div v. St1888 I 1889
Wiagdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAect. p. St

z 300 M. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich.-Äckien p. St. à 3000 M
mit 28 za gt 1600 226 203do. agel-Verſicher. „Actien p.

mit 30i Einzahlung 76 256657,00 Bdo. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1600
M. mit 209 Einzahluug 17 26do. Rück Verſich. Actien per St. à üoö
M vollgezahlt I A6 J 46 970,00 G

Div. in1888 1880

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 170,00 G
Caroline, e t Bergwerfs-Actſen e b 6Chemiſche Fabxik Buckau-Kctien 2 o 74,00 G
Deſſauer Gas-Aetien 4 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 6 6 S
„Kette“, Elvſchiff.Geſ.Actien 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien e s 77,60 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 6 4 92,00 B

do. Baukverein-Antheile 4 5 6 118,70 Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 10 12 164,00 Bdo. Bergwerks-Actien 12 13do. o. Stamm-Priorit.-Aet. v 18 13do. Privatbank-Actien 4 b 109,80 Gdo. Straßenbahn-Actien 10 o 209,00 Bdo. Theaker-Actien 3 I 3Marie conſoldirte Vergwerks-Actien e 9 c
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 o 99,00 BSächſ. Thür. Braunkour n- 7 J 7 166, 60 Gdo. do. Stamm-Prior.-Ack“ 5 7 1Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 12 1Magdeburger Zuckerraſfinerie-Stamm-Actien 4 8

do. do. Stamm-Por.
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Heide den höchſten Grad der Unfruchtbarkeit bezeichnet. Während nun einer der
Vorarbeiter einem außerhalb der Steinkammer in kleiner Höhlung ſteckenden Topfe
vorſichtig nachgrub, ſchlugen endlich Spaten und Hacken ſeiner Kameraden klirrend
auf den Granit, der die Steinkammer andeutete.

Allein, die ſofort angeſtellte nähere Unterſuchung lieferte den Beweis, daß
von dieſer Seite nicht einzudringen war, da der Stein ſich als einer der Wand
blöcke oder Stützen darthat, auf welchen der Deckquader auflag. Jhn wegzu
W oder umzuſtürzen, lag kaum im Bereich der Möglichkeit. Und wäre der
Verſuch auch geglückt würde er leicht unverſehens den Einſturz des Gewölbes zur
Folge gehabt haben. Um dem vorzubeugen und zum Eingang zu gelangen, mußte
J Wand des Steinbocks umgangen und in anderer Richtung weitergegraben

erden.
Ohne Verzug ſchritt man dazu; Hacken und Spaten wetteiferten.
Da, als der Einſtich kaum begonnen war, ſtießen die Leute auf einen ziem-

lich geräumigen röhrenartigen Gang im Sande, der mit einem verlaſſenen Dachs
vder Fuchsbau Aehnlichkeit hatte, wahrſcheinlich auch ein ſolcher war, obwohl man

ſeine Ausmündung weder zwiſchen den mooſigen Granitblöcken, noch an dein dicht
von Ginſter und Wachholder überwucherten Grat und Hang des Hügels zu ent-
decken vermochte.

Auffallenderweiſe zeigte auch dieſer kurze Gang keine feſte Decke, ſondern war
Iocker mit Heidegeſtrüpp, ſogenannten Plaggen und bereits welk gewordenem
Ginſter belegt. Da ſich dieſe Decke leicht wie Streuwerk abheben ließ, drängte
ich auch den Arbeitern die Schlußfolgerung auf, daß hier allerdings vor Kurzem

chon heimlich den verborgenen Schätzen im Hügel nachgegraben worden ſein mochte,
m die Spur des Unterfangens zu verdecken, ſchienen die ſchlauen Frevler alles

orgſam mit denſelben Stauden belegt zu haben, welche den Pflanzenwuchs der
Deken, Vethielt es ſich demgemäß, ſo war es ebenſo ärgerlich als ent

annthigend.
In der That, der Augenſchein ließ kaum einen Zweifel übrig, daß hier un

längſt Menſchenhände thätig geweſen waren. Jndeß ſollte das unternommene Werk
nicht darunter leiden.

Mittlerweile war nämlich das außerhalb des Grabgewölbes gefundene Gefäß
Der Gegenſtand eifriger Betrachtung. Der Gelehrte umklammerte es mit Jnbrunſt.
Als die erwartungsvoll Harrenden herbei drängten, um den erſten Fund von Be
Iang in Augenſchein zu nehmen, jubelte er über die Urne, die ſeltene Urne!

„Vorſicht! Rühre ſie keiner an! Iſt mir ſehr wichtig! Alter hoch, 1400
Jahre vor Chriſti Geburt!“

„yAlle Hagel!“ bemerkte der Rittmeiſter.
„Somit aus der Zeit Joſuas warf ich zweifelnd ein.
„Mindeſtens. Aber ſachte! Nicht anfaſſen, nicht antaſten, bei Leibe nicht!“
Und dabei drückte der Profeſſor ſeine geliebte Urne ſo zärtlich, daß ſie unter

Fanen Händen barſt und durch ihr eigenes Gewicht nebſt Jnhalt mit den Scher-
en ſeinen Fingern entglitt. Aufſtäubend lag die Aſche über den aufgebrochenen

Heideſand zerſtreut, an einer Stelle noch ein graues Häuflein bildend, neben wel
chem ein kleiner Knochen und ein zierlicher Ring lag.
t „Ein Bronzering! Ein etruskiſcher Bronzering! Ein herrlicher etruskiſcher
Bronzering!“ ſchrie der Profeſſor, ſchon getröſtet über den Unfall, und winkte
während Dokter Harms das Knöchelchen aufhob und aufmerkſam prüfte lebhaft
den Arbeitern zu, nun vollends aufzuräumen.

„Bis hierher alles gut! Nun hier, ihr Männer! Rüſtig! Voran, Leute! Es
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wird vielverſprechend. Stracks! Thut dazu, endlich den Eingang der Stein kamer
zu gewinnen.“

„Dat wollen wir ſchon maken!“ ſagte der Vorarbeiter gelaſſen. „Da wilf
ik ſchon Rath ſchaffen! Vorgeſehen, ihr Herren!“

Und in der That, es ging unerwartet raſch von ſtatten. Als wir noch die
Scherben der Urne betaſteten, die Aſche nach bronzenen Kleinoden durchſuchten, war
von den Tagelöhnern ſchon das Ziel erreicht. Denn die aufgeſchüttete Poſe bot
keinen Widerſtand, die deckende Heideſchicht war leicht beſeitigt. Jm Nu ſtieß man
auf den Thorſtein, der jedoch den Eingang nur zur gi ſperrte. Er war auf
fallender Weiſe bereits ſo weit bei Seite gerückt, daß die Grabhöhle jetzt unſers
Leute dunkel angähnte.

„Ah!“ ſchrie einer der Tagelöhner auf. „Da kommt er zum Vorſchein.
„Wer kommt zum Vorſchein? Wer?“
„Der drinnen ſitzt. Wir haben ihn ſchon.“
„Wen habt Jhr?“ rief Doktor Harms, leidenſchaftlich hinzuſtürmend.
„Den Rieſenkönig!“
„Alle Wetter
Die Tagelöhner warfen ihr Werkzeug weg und liefen von der Arbeit nach dem

Eingange der Höhle, ſo daß wir andern, ebenfalls hinzudrängend, nicht ſofort da
Lint ſagen konnten, um zu erkennen, was man entdeckt hatte. Jeder wollte der

rſte ſein.
„Aber was giebt's denn
„Ein Bein!“
„Ein Gebein? ha!“ ſchrie Doctor Harms. „Herrlich! Wo? Wahrhaftig das

Skelett des Hünenkönigs oder gar der Prinzeſſin!“
Und dabei griff er taumelnd vor Entzücken, in die dunkele, ſchlundartige

Oeffnung hinein, fuhr aber haſtig zurück, als habe ihn eine Natter gebiſſen.
Er war kreideweiß geworden, der gute Doctor Harms, und ich mit ihm. Eine

jähe Angſt trieb mir das Blut zum Herzen zurück.
„Hollah! Was geht denn vor frug jetzt, mit den Armen ſich Platz ſchaffend,

der Gelehrte. „Was giebt's denn hier
„Es ſteckt Einer drin!“ bemerkte der Vorarbeiter.
„Gut! Wir wollen ſeine Bekanntſchaft machen, und ihn ſchon herauskriegen.

Iſt die Oeffnung weit genug, um durch zu können Wer verſucht es? Sie oder
ich, Herr Doctor Harms? Sie ſind jünger und ſchlanker. Voran!“

Allein der junge Arzt hatte wenig Luſt mehr hierzu. Denn ein dumpfer,
mufſiger Leichengeruch drang aus dem Höhlenſchlund und ſtatt des Beinknoch us
eines dreitauſendjährigen Rieſenſkeletts hatte er ein modern beſchuhtes, mit Sommer
hoſen bekleidetes Männerbein angefaßt und entſetzt wieder fahren laſſen

40. Kapitel.

Was den Richter hart, den Gelehrten antiſemitiſch, den Rittmeiſter
ungläubig ſtimmt, den Forſtmann an ein Lied erinnert und dey

Paſtor niederwirft.
Man kann ſich den Eindrück nicht ſtark genug ausmalen, den dieſes uner

wartete Ergebniß ausäbte. Statt auf das Skelett des Hünenkönigs ſtießen wir
im unterirdiſchen Steinhaus auf den Körper eines Zeitgenoſſen.

Eine unheimliche Ueberraſchung! So grapenvoll die Wirkung an ſich, war
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Zweite Beilage zu 2

[2337
e C on n.Sardinen à Vhuäle und in Fickles.

Anchovis in Gläsern und Dunkern, Appetüät Sild,
BDelicatess- Heringe in diversen Saucen,

Krebsburfter, -Nasen und -Schwänze, Hahnenkämme,
HMHelgolünder-Kronenhummer, Ochsenmaulsalat,

Aal, Lachs und Hummer in Gelée, Rollmöpse,Garnirkirsechen, Maiskölbechen, Zuckergurikken,
Mixed-Fielicies, BEngl. ü. Beutsche Faste u. Potted, däv. Pains,

Strassburger Gänseleber- und Wilaäpasteten.

e n Gebr. Tor m. G. u n

n
nach Vorsohrift des Geh. Hofrat Prof. Dr. HRarless in Bonn,
sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen
Menschen bei katarrhalischen Hals- und Brast Beschwerden, bei Husten,
Heiserkeit etc. Linderung und Hilfe gebracht haben. e

Sie können bei Erkältangen, Husten und Heiserkeit nicht warm
genug empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch
Undern und einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten.

Grosse Lagerräume für Wohzucker
in unserm Speicher Veue Fromenade 12, genehmigt als „Verbrauchs-
jabgaben- und Vergütungs-Lager“, empfehlen zu villigsten Spesensätzen.x Klinkhnrdt Schreiber, Halle a. S., Fernsprecher 203.

Saalschlosghranerei Ciebichengtein.

Unterzeichneter erlaubt ſich, ſeine in der

I. Etage gelegenen Lokalitäten
zur Abhaltung von Familienfeſten, Schmänſen, Verſammlungen u. ſ. w. in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

O. SchokKe.
n Verein für Cosundheitspflege u, für arzwneilose lleilweise

hält Freitag, den 28, November, Abends 8 Uhr
Herr Hr. med. Prager aus Nortorf (Holſtein)

im großen Saale des Prinz OnrIs einen höchſt wichtigen öffentlichen

Vortras über: [2351Die Bedeutung der Massage und Heilgymnastik
in ihren verschiedenen Anwenduugsformen zur

j Heilung Krankhafter Zustände, wozu Damen und
Herren mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen werden, daß

S unſere Mitglieder bei Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Zue trut haben. Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 40 Pfg., im Vor-
gen in den durch Plakate kenntlich gemachten Geſchäſten 30 Pfg. Mitgl.

er benachb. Brudervereine 20 Pfg. Der Vorſtand.
Unter Direction des Componisten.

Neue Simg-Al«cackeme
Montag, d. 1, December, Ab. 6 Uhr im Volksschulsaale

Abraham Von M. Blumner.
Soli: Frl. Ieolene Oberbeck,

Frl. Olara Schacht,Herr Heinrich Granl,
Herr Georg Rolle,

Zwoi Mitglioder des Vereins.
Nuwmmerirte Billets zu

aus Boerlin,

Mark 3,00,
nnnummerirte Billets zu y2500, bei Herrn Neubert,
Generalpr. Montag 8411 U. zu 2,00, Poststrasse 9.
Texte zu v 910, Das Sperrsitze f. Mitglieder.

Soeben iſt erſchienen:

Die Hohenzollern.
Wildniſſe der brandenburgiſch preußiſchen Herrſcher

vom Zurggrafen Friedrich von Nürnberg bis zum
Kaiſer Wilhelm II.

Nach Aquarellen von Profeſſor Woldemar Friedrich, mit Text vön
Oscar Schwebel.

Mit 20 Blättern in Farbendruck gr. 49 cart. 6 Mark.
Prof Woldemar Friedrich, von dem die Originale dieſer Sammlung

brandenburgiſchpreußiſcher Herrſcher und zwar in ganzer Figur und farbiger
Darſtellung herrühren, hat ſich bemüht, jeden Einzelnen ohne viel Beiwerkin der fur ſein Weſen und ſeine Herrſcherart charakteriſtiſchen Form wieder-
h Die Blätter ſind künſtleriſch echt und intereſſant, nicht minder wie

er knappe, aber Herz und Gefühl erwärmende Text. Das Werk iſt für das
Haus und die Familie, dann aber auch für die Schule und verdient bei demPreiſe von 6 Mark die allſeitigſte Beachtung. 2345[23

Berlin. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung.
Althee-Wonbon,
ärztlich empfohlen. [1723
Martin Müller,

Geiststrasse 54.
Täglich friſche Pfannkuchen und
Kartoffelkringel m. Vanilleguß, von
wunderbarem Geſchmack, Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelknchen, feinſten ge
riebenen Napfkuchen, Melange- und
Kaiſer-Zwieback empfiehlt

Karl Koch.,
Herrenſtraße 1, Fernſprecher 531.

Täglich frifche
Süssrahbm-Tafelbutter,
in Pfd.-Stücken à 70

Gleim Windmüuler,
95/96 Leipzigerſtr. 95/96.

r

I

Halle a/S. bei H. Krüolbete e Denn en Ka

77 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Salle- Mittwoch 26. November

Dieſes Blatt wird in den die Stalionen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha,

in m tn nach Halle paſ irenden Prrſonenziger r
wegweiſer durch Halle.

Archäologiſches Muſeum, proviſ-
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch u. Sonn-
abend 11-12 Uhr.

Kgl. Univerſitätsbihliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 2--4 Uhr nachm. in den
Ümverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
Montag, Dienstag, Donnerstag,Freitge von 6--12 u. 1-6 Uhr, Mitt-

woch u. Sonnabend von 6--12 Uhr,
vormitttags.
DDenkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Denkmal Auguſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Deukmal, kleine Wieſe.Denkmal für die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade Denkmal für
Je Wo gefallenen Hallenſer,

dark

Digkoniſſenanſtalt nebſt Wage
ſtift, Mühlweg 6. Franuckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz 1.,

Kliniken. Chirurgiſche Klinik.
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.Bramann. Frauenklinik, Magde
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.diath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med.-Hiath. Prof. Dr. Weber.
Augen- und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hiti TZahnärztliche Klinik, in der 2 ſideps
am Domplatz. Vorſteher: Prof.
Hollaender.

Städt. Mufſeum für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſt-
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Provinzial Muſenm Domgaſſe

Montags,tags 11--1
Uhr 50

Uhr gratis.
Freitags 11-1Mittwochs,

Sonſt jederzeit 1 Mark.Pfg.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners-

tag 11--1 Uhr.
Land und Amtsgericht, Poſtſtr.

14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau-
ſtunden 8--1 Uhr, 3-6 Nachm.

Landrathsamt des Sgatrrehee
im Ständehans, Luiſenſtr. 7 geöffnei
von 8--1 und 3--6 Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
einagng Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 56.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3--5 Uhr
Städt. Gymnaſium, Sopbienſtr.

29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Zbegter. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr. 61.
üniverſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

Polytechnische Gevellschaft.

r d. 27.Novbr., Abends 8 Uhrersammlung ca
im Hotel zur Tulbpe.

Herr Geheimrath Prof. Knoblauch:
Vorzeigung verſchiedener Modelle
von Flaſchenzügen.

Iallescher
Thierschutz-Vorein,

Bei dem nun eingetretenen naßkalten
Wetter machen wir die Beſitzer von
Zug- und Wachthunden auf die Polizei
verordnung aufmerkſam, der zufolge
ſie verpflichtet ſind, ihren Thieren au
reichenden Schutz gegen die Witterung
zu gewähren. Unterlaſſungen ge-
langen zur W7zt ichen a Prige

Z. B.: amhayn.

Mark W Mark
koſtet ein Loos der

Weimar Lotterie
Ziehung am 13--16. Dezember e.

150,000 M. W.
kommen zur Verloſung.

J. Eisenhardt.
Berlin C., Kaiser-Wilhelmsetr. 49.

Porto u. Liſte 30 Pfg

5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners 14

Hotel u. Reſtaurant-
Empfehlungen.

llötel Stadt Hamburg.
Halle a, S. eS r Vegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.

L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

S alle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten g i
jeder Beziehung. L. vte per

Central-Hötel.
Halle a. S. Am Markt-

Direkte Pferdebahn-Verbindung
„„mit dem Bahnhofe.

Gesehäftsreisenden best. empfohlen.
Solide Proſſe.

Weber.

HBötel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.

ws nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubau des

Nebenhauſes bedeutend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hru. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
o ener zu jeder Zeit g. Bahnhofe.

Nesse,.

Café Moltke.
Wiener Café,Halle a. J Magdedärgorgt. Ig.

Elektriſch beleuchtet. Nachts s
net. Zwei Minuten vom Bahnho

W. Nowauk, Cafétier.

Renelt'sTDeununtsohes Soixta,O Vornehnmſtes Reſtaurant
der Stadt Halle. 141Beste Bezugsquelle r

I. Holl. Austern.
Deutſche, engliſche u. franzöſiſche Küche.
Telegr. Adr. Austern-Renelt- Halle.

Grüm's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [1378

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Woin- Restaurant I. Ranges

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11,

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. [1379

Restaurant Pürstenhof.
Fernsprecher 414

Magdeburgerſtraße,
in an Nähe der Bahn.

Sperialität:
Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch n 123 Uhr.Ritnausen.

Gasthof zur Eisenbahn
früher Henze's Hötel.

Halle a. S. Frankenstrasse 5,(3 Minuten von der Bahn).
Comfortable Logirzimmer 1.50.

Vorzügliche Betten.
Special Ausſchank des Pſchorrbräu.

Paul Schmädt.

Victoria Theater.
Dienſtag

Der Stabstrompeter.
Mittwoch: [2333

w Haus Lonei. cm
Anfang 8 Uhr. Die Direction

Eisleben ind Shlenditz

Stadt- Theater,
Mittwoch, den 26. November

74. Vorſtellung. 60. Aboimem.-Vorſtg-

Farbe gelb. Anfang 7 Uhr.

MarthaoderDer Markt zu Richmon d.
Oper in 4 Akten von W. Friedrich-

Muſik von Friedrich v. Flotow.

Perſonen:
Lady Harriet Durham,

Ehrenfräulein der
Königin A. Gordon.Nanchy, ihre Vertraute C. Kaminskh

Lord Triſtan Mickle
ford, ihr Vetter L. Engelmann.Lyonnel G. Koch-EngliPlumket, ein reicher

Pächter Keller.Der Richter zu Rich

mond E. Doß.M. Wachter.
Drei Mägde L. Dorbach-

R. Einöder-
Ein Diener der Lady. A. Runge.
Der Gerichtsſchreiber C. Drackle.
Pächter, Mägde, Knechte, Jäger und
Jägerinnen im Gefolge der Königin,

Pagen, Diener.
Ort: Theils auf dem Schloſſe der

Lady theils zu Richmond und deſſen
Umgebung.

Zeit Regierung der Königin Anna.
Nach dem 1. u. 2. Akte finden

Pauſen ſtatt.
Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 27. November.

75. Vorſtellung. 61. Abonnem. -Vorſtg-

Farbe weiß. Anfang 7/, Uhr.

Norma.
Oper in 2 Akten von F. Roman

Muſik von Vincenco Bellini.

Freitag, den 28. November.

Einmaliges Gafſtſhiel
des köngt. württemb. Hofſchauſpielers

Aug. Junkermann-
Onkel Brästg.

c Gen che Wand-
Papierkörbe und anderetrme, feingeflochtene Körbchen

Kuusthandlung
Geiststr, 36.

Reliefbilder
aus Fayence, Porzellan, Terracötkà
und Metall.

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

ünſtliche Blumen
u. ruchtzweige, Blumenarrangements
und Tovfpflanzen.

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Häulen
und Büſten.Kunsthandlung

Geiststr. 36.
ardini ren und e ausayencn und t Majolica,

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

-ZJ

Nur

S garant.
echtes
J Fab-

J rikat,
I biuigſte
S Preiſe:

Aus-
wahlſendungen,

Reparatureu.Jchirmlahrik J

F. Rickeit,
Kletuſchmieben. 2359

P. Paschek,
29 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. [1531

Sobwerzlose Zahnoperatiopen.



Schmuckeachen.
Spezial- Geſchäft J. Fssig.

Gr. Ulrichſtraße 44.
Großartigſte Answahl in Granaten, Korallen, Gold, SülIber

nnd ſämmtlichen anderen Schmuuckartikeln. [1521
Nur gute Waare. Sehr billige Preiſe.

Sämmtliche Reparaturen ſchnell und gut.

Geraer reinwollene Kleiderſtoffe
in glatt, gemuſtert und modernen Stoffen. Spezialität:Trauer und Halbtrauerßoffe in guten Qualitäten empfiehlt

zu bekannt ſehr billigen Preiſen [696
Albert Friedlaender, Königſtr. 5, 1 Treppe.

Um mein grosses Lager etwas zu räumen,
eröffne heute bis zum 30. November einen

Weilnachts- Ausverkauf.

Einen grossen Posten
Cravatten und Shlipse,

Oberhemden, Nachthemden u. Flanellhemden,
Socken, wollene Handschuhe,

Taschentücher, seidene Halstücher ete.
verkaufe zu und unter dem Selbstkostenpreis.

Aug. Gaa,
54. Grosse Dlrichstrasso 54.

Geschäft für Herren- Wäsche Artikel.

[2330

lapdwirthechaftüche Futtermittel
Mein Laxer von:

Rapskuchen, Liebig's Futterfieischmehl,
Palmkuchen, Reisfuttermehl,
Palmkuchenmehl, Reiner Roggen- und
Palmkernschrot, Weizenkleie,
Cocoskuchen, Hafer,
Leinkuchen, Mais,Baumwollsaatkuchenmehl, Viehsalz und
Erdnusskuchenmehl, Viehsalzlecksteinen,

sowie Prima Torfstren in einzelnen Ballen und Waggons halte den
Herren Landwirthen bei Bedart zu den billigsten Preisen bestens empfohlen

Ernst Voigt.
Halle a. S.,Comptorr ünd Lager Domplatz 9.

Fernspreech-Anschluss No. 445. [2336

Zucht und Verſandt
grossen weissen Vorkshire-Rasse

vom Rittergute Tümpliüing,
Station Camburg a. Saale.

Die Mutterſauen ſammen aus der Friedrichswerther Vollblutheerde
Zuchteber werden aus den beſten Züchtungen des Jn- u. Auslandes zugeführt
bare Zuchtrichtung: Frühreife, Maſtfähigkeit, ſchöne Körperform. Frucht-

arkeit.

Pber, 2-3 Monate alt. e 2 III. 55Sauen, 23 Monate altVon 3 Monat ab ſteigt das Monatsalter um 15 Vit. Ehrungiad ne
Eber und behagen Erſtlingsſauen nach Uebereinkunft.

Zur Beſichtigung der Zucht ſteht bei vorheriger Anmeldung Wagen auf

Station Camburg oder Großheringen.

Rittergut Tümplinmg.
E. Vogt.

„Germaniga“
Lebens-Verſicherungs-Actien Geſellſchaft zu Stettin.

Verſicherungsbeſtand Ende O ktober 1s90.
2,789 Policen mit 412.4 Millionen .4Kapital und 1,145, 556 W nte.

Nen abgeſchloſſene Verfichernngen vom 1. Januar bis
Ende Oktober 1890: 9663 Policen über:

Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1889: 20.6 Millionen 4Rusgezalite Kapitalien, Renuten rc. ſeit 1857: t04 s Millionen .4
Vermögensbeſtand Ende 1889: 114. Millionen Mk.
Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871

18,544,542 Dividende überwieſen wurden, beziehen die erſte Dividende
vom Eintritt ab nach 2 Jahren.

Seit 1882 erhielten die nach Plan B Verſicherten eine jährlich um je
2 Ah Dividende, z. B. die aus 1880 Verſicherten 1887. 21 1888:

27 der einzelnen Jahresprämie. während an dieſelben 1890:
891 rden.Vile

31. Millionen

33 D Dividende vertheil lt we
„Germania“ gewä hrt Kantionsdarlehne an Beamte, verſichert auch

gegen Kriegsgefahr und berechnet weder Policegebühren noch Koſten für Arzt

vnorare. [2341Proſpecte und jede weitere Auskunft durch die Herren Vertreter der
„Germanig“.

Halle a/S., den 22. November 1890.

Die Haupt-Agentur der „Germania“.
Franz Riehter, alte Promenade 28 II.

PAbbin Hentze, IIalle a. S, 39 Schmeerstr, 39.

BRBonner-Seidelmit Juriſten-, Mediciner-, zu Pile ſo en u. PharmacentenDecor.
a Stück 7 B.Turner-, Scat- u. Knobelschoppen,

Schoppen m. Iallesch. Wappen u. Ansicht v. Halle,
Wappenseidel, Wappenrömer.

Auf. m. „Wappen i in ürzeſter Friſt,
nz neue MGrösste Auswahl Biſigsts Preise.

Haasenstein Vogler A.-6.
Ha lle, schmeerstrasse 31 I.

Unnnterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannahme
für alle in- und ausländiſchen Sie und Zeitſchriften

Diseret, prompt, billäg.

W Seitener Gelegenheitskauf. De
Ein ſehr rentables

3Rittergut,ſelbſtſt. e Patronat c im Kömgreich Sachſen an d. Altenburg.
a gekegen, ca. 820 Mry. Aregl in beſter Cuitur mit vorzügl. leb.

d. Neuzeit entſpr. todt. Jnoentar, g. Gebände, gewölbte Ställe, großeSrennera, Ziegelei, Steinbruch c. c. iſt preiswerth zu verkaufen.
Schönes Schloß, herrliche Gegend, gute Jagd, Nähe von 3 Bahn-
ſtationen c. c. Anzahlung nach Uebereink. Geehrte ernſtl. Refl. bitte
ihre werthe Adreſſe unter B. S. 6149 an Haasenstein Vogler
A.G. Halle a. S. zur gefl. Weiterbeförderung einzuſenden (1949

Ein Gut
mit 209 Mrg. i. guter Gegens
mit Rübenwirthſch. per 1. April
1891 zu pachten geſucht. Offert.
sub G. E. 6368 n Haasen-
stein Vogler Halle a. S.
erbeten. 2314

Ein gut renommirtes, flott
gehendes

Fuhrwerksgeſchäft6—8 P. Pferde e ift. z. übern

geſucht. à ff. subd G. D. 6366

T a VoglerA. G. Halle a. S. erb. 23313
W

Jüug. Juſpector, ält. und jüng. Verwalter,
Volontaire, Kutſcher, Gärtner Kuhfütterer
änechte, jüng. Mamſell ſuchen Stellung durch
das Landwirthſchaftliche 8ureau ven Fried-
rich Grosse Steinweg 53.of Wo

2 Für Ferrſchaften koffenfrei!HALLE A. S. r Rötteher, verh., ſucht ſofort D. O.
Jüngere und ältere Landwirth-Annoncen Annahme ſchafterinnen werden 1. Januar bei

hohem Gehalt geſucht durch (2331
Frau Klar, Kl. Schlamm 1.

für alle Zeltungen des In- und Anslandes
Uminterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr

i do Mosese, Halle a. S.

Mikrophon 151.

Hofverwalter
mit gurer Handſchrift bei 300 Mk
Gehalt bald geſucht. Zeugniß Ab-
ſchriften bef. sub B. z. 5532

Rudolf Mosse Halle g. S.

ehrereCir Schnitzel

at noch preiswerth abzugeben
Zuckerfabrik Wallwitz,

(Saalkreis) [2200

eventl. mit

2 Läden Wohnung,

zum äußerſt billigen Miethspreis
ionr oder ſpäter z uvermiethen

Näheres zu erfragen 1524
Thalamtſtr. 12, beimP ortier.

bei einander

Eine gute 606 von ea.
0 5 Markiſt r 90 ſpäter zu cediren-

Angebote bef. unter O. e.
Rudolf Mosse, Halle a.Gulsbeſiher,
welche wegen zu hohem Abzug von
Schmutzprocenten mit
briken jetzt oder früher Prozeff
geführt haben. oder nurch führen
werden um geft. Angabe ihrer Adr
gebeten sub S. t. 5569 an Ru

I i Tann r 17

10 000 Ctr. gut abgepreßt
Zuckerrübenschnitzel
in täglichen Lieferungen von 800
1000 Ctr. ſucht ſofort zu taufen

Hochheim.
Rittergut Zöpen b. Kieritzſch

Zur Leitung reſp.
Betheiligung an einer kleinen

Dampffägerei
mit Horizontalgatter in holzreich-
ſter Gegend, dicht an frequenten
Bahnhof wird

Fachmann mit (apital
geſucht. Offerten sub. K. e. 5561
def. Rudolf Mosese, Halle. 255

o

Ao0MO M Am e

Offeuen. geſuchtesStellen.

Suche zum 1.
telle als

Feldverwalter
unter vrkſönlicher Leitung des Principals in

einer intenſen Rübenwirtyſchaft. Bin 23
Jahrr, militairfrei und mit allen land-
wirthſchaftlichen Aaſchinen bewandert. Werthe

Offerten unter G. I. 6395 anHaasenstein e Vogler A.- G.
Halle a. S. erbeten. 2357

Januar oder ſpäter eine

Umſtändehalber ſuche ich auf ſofort
einen ſoliden, recht fleißigen und
tüchtigen [2343Feldverwalter.
Anfangsgehalt 600 Mk. bei freier
Station. Zeugnißabſchriſten hitte ein
zuſenden. Dom. Oberweimar (Thür.)

Wagener.
Ein Hausmädchen, welches zugleich

Stütze der Hausfrau iſt, zum ſo-
fortigen Antritt geſucht. 12303

Denutleben bei Wettin.
Frau Gutsbeſitzer Ueyne.

Ein Kaufmann,Anfangs 30er, gelernter Detaillſſt, in

Buchführung und Correſpondenz ſo
wie allen Comtoirarbeiten bewandert
der ca. 1500 Mk. und mehr Caution
zu ſtellen im Stande iſt, wünſcht per
1. Jannar einen Buchhalter od. Ver
tranenspoſten anzunehmen. Gefl. Off.
sub G. J. 6400 an Ha enstein

Vogler A.G. Halle. (2761
heelg Heiraths-Gesuch.
z Wittwer von angenehm. Außeren

Jahr alt, 2 Kinder, Mühlenbeſitzer
DOeconom Vermögen 50000 ſucht, da

es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt,
auf dieſem Wege eine treue, liebevolle
wirthſchaftliche Frau, Fräulein oder
Wittwe in entſprechendem Alter, die
ein Vermögen von 8--10000 Mark be
ſitzen, die geſonnen ſind, mit mir inein eheliches Verhältniß einzugehen,

müſſen ihre Adreſſe zur Weiterbeförd.
unter Z. 2308 an die Exped. d. Zeitg.
einſenden. Anonym wird nicht berück-
ſichtigt. Verſchwiegenheit iſt ſtrenge

Ehrenſache. 2308

Vermiethungen.

Blumenthalſtr.
n iche Wohnungen u. eine

aufarden-Wohnnnug ſofort oder
ſpäter beziehbar. Näheres bei

o. Vogler, Harz 8.

Eine Wohnnng,
3 bis 4 Zimmer nebſt Zubehör, zum
I. Januar 1891 geſucht. Adreſſen mit
Preis. Gefl. Offerten unter Z. 2340
in der Exped. d. Bl. niederzulegen. [2340

Die von Frau Staatsanwalt Simon
Karlſtr. 2, gegenüber dem vark
artigen Garten d. NeumarktSchützen-
hauſes disher innegehabte Woh-
nung: 10 heizbare Zim., 3 Kam

Rache und Zub. iſt T. April 1891
eventl. auch getheilt zu vermiethenRVveſicht. 10--1 Uhr. Näh. daſ. par,

Bernburgerſtraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne große
Bel- Etage enth. 7 gr. Zimmer, es
Badezimmer zu vermiethen.

n.

381

Ein freundlicses a. Logis, S Sluben
4 Kammern, Küche und re
450 Mk., iſt vom 1. April k. Janderweit zu beziehen. et

Steg 12. Chr. Berghaus-
Ein gut möblirtes Zimmer e

wird zum 1. Dez. oder I. Jan.Nähe des Moritzzwingers oder der Wal

wo mögl. mit Klavier zu miethen gef. Offsub. Z. 2334 and. Exp. d. Halliſchen gts

7777Nen?Amerikanische CKopkvigcho

(Champooing)
mit Trockenapparat (innerhalb 10 Min.

trocknend), im 12279Damen-PFrisir-Salon, 9
Neunhäuſer 3/4,

früher C Leipzigerſtr. 47.
dele v. Gualtierf.Seu. Appretur auf Neu.

Chem. Wäſch. A. Geyer, Geiſtſtr. 34. it
Lieferz.3 Tage Ausführung nunübertr

4„Gelegenheitskauf“.zJeleg unerwarteter Erbregnu- j
lirnng halber wer mein mittleres nRittergut, am Bahnhofe einer CJ irtet des unteren Voigtlandes te
8 egen. Jn Folge ſeiner beſonderen gage und Vorzüge für Anfänger als
für Capitaliſten g [2339 nNäheres ertheilt t unter 2Z. 2339 an die Exped. d Ztg. ſr
Waſſer u Daupfmühle
mit Zubehör dei Magdeburg zu verkaufen.
Verarbeitet 14—-16 Wispel täglich Ge n
treide. Hypotheken jeſt. [2342 a

Näheres durch Diessner, diQuedlinburg, Stieg 14 1 II. er
Ein VWaor ſoſte V

kräftige 6 u. 7jährige gKutſchpferde, ta
168 em groß, Fuchs mWallach und Sinte, pletztere gut geritten, ſtehen preiswerth

zum Verkauf heim Kreisthierarzt
Liebener in Delitzſch 2362 D

Am Sonnabend den 15. d. Mts. A
entlief mir mein ſchwarzer Jagdhund zu

Wiederbringer erhält Selohnung.

e Schotterey. 2eichniſſe verkän icher Münzen mS edailen und Barbaroffſa-
Münzen zu kaufen zeſuche. Offerten
unter B. 3936 n Rudolf he

Leipzig. AStottern v
wird heſeit. a. ant. amtl. w.
beſtät. Seheer a BRerlin, anhier, Toniamti 9, I. Sprechſt. von wi
11--12 u. 6 7. Proſpekte fr. Beginn
eines neuen Curſus. [2356 iſt

Vermisst vwird ſeit Freitag früh der Landwirth di
Fritz Wassmannsdorf ſte

aus Halle a. S., 31 Jahr alt, 1,63 degroß, ſchlank, hat blondes Heupthaar D
und Schnurrbart, geſunde S
farbe, biaue Augen. Anzug: blauer ein
Winterüberzieher. dunkle Beinkleider in
ſchwarz. ſteif. Filzhut. Auf den Nach ein
weis ſeines Aufenthalts ſt eine deBelohnung von 100 Mk. Ergeſetzt. ung erbeten an Herrn die
Kaufmann Grosse, alte a. S. Leinziger in
ſtraße 52. [2356 an
h

zel

Rudolf Mosse,
Verrreter: Houis Meatue.

Rrüderstr. 6, I. Geschossbefördert

2 aller art in dis
beurderten oderAnzeige dem jeweiligen R

Zweck passendsten Zeitungen unä
berechnet nur die Originalpreise der

Zeitungs-Expeditionen.
Ununterbrochen von 8 --7 geöffnet.

Fernsprecher e Bern
r. 151.

h

S
S

Warum
ſind die echten

F. AukerSteinbaukaſten,
ſo beltebt?

eil ſie nicht, wie andere Spielſachen,
on nach einigen Tagen wertlos ſind,Was ern den Kindern viele Jahre hindurch

anregende und belehrende Beſchäftigung
ge währen, und weil ſie folglich das auf
die Dauer billigſte Spielzeug ſind. Weil
ferner auch den Eltern das Nachbauen
der wahrhaft prachtvollen Vor

lagen angenehme Unt tung
bietet, und weil jeder Kaſten

ergänzt werden kann.
Dies iſt aber bei

S keinerS der aufgetauchten
e minderwertigen Nachahmungen
der Fall, vor deren Ankauf dringend

gewarnt werden muß. Wer nicht durch
J den Ankauf einer ſolchen enttäuſcht

ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die

Anler“ als unecht
Preisliſte gratis.

S Cie.

72

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der ActiengeſellſchaftExvedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Abends.Halliſche Zeitung Halle. VebauerSchwetſchte ſche re


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 277.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (46)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







